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kann. Wenn wir nicht irren, fo hat .. Berliner habe und zu dem Ende mit dem größten Eifer 


Unterricht in der Naturgeſchichte eher aus der worden. Ibr nicht geringſter Nutzen wird au 


Poſt⸗Direction, am Winterplatz, ift jetzt bit 


ſchon in einigen Wochen wird hier die Oberleitung 


i 1 in den Geldbeutel gegriffen und zum erſten 


verworfen und durch einen neuen erſetzt, indeſſen 
bat dieſer 1 von den charakteriſtiſchen Merk⸗ 


$teitag, 15. Sebruat. (Morgen Ausgabe.) 
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der deutſchen Wehrpflicht entzogen haben, iſt 
ſicherlich nicht allein im Reichslande ſelbſt, ſondern 
auch im übrigeen Deutſchland mit großer Befrie⸗ 
digung aufgenommen worden. Tauſende junger 
Leute waren nach dem Kriege in dem Wahne über 
die Vogeſen gewandert, daß in wenigen Jahren 
die Deutſchen über den Rhein zurückgetrieben ſein 
würden. Längſt haben dieſe Unglücklichen ihren 
ſchweren Irrthum erkannt, längſt ſehnen ſie ſich 
nach der alten Heimath zurück, wo vielfach hilfs⸗ 
bedürftige Angehörige ſie ſehr entbehren. Aber 
die durch die Nichtachtung der deutſchen Wehrpflicht 
verwirkten Strafen machten ihnen die Rückkehr 
bisher unmöglich. Es bedarf nicht erſt der Aus⸗ 
führung, daß dies Schickſal von der ganzen elſaß⸗ 
lothringiſchen Bevölkerung als eine allzu große 
Härte empfunden wurde, und man verſteht, warum 
die autonomiſtiſchen Reichstagsabgeordneten 
die günſtige Poſition, welche ſie ſich gegenüber der 
Reichsregierung erworben, zur Erlangung eines 
Gnadenactes gerade in dieſem Punkte zu erlangen 
beſtrebt waren. Der erwähnte Amneſtieerlaß iſt 
die Frucht ihrer Bemühungen. Sofort aber ſind 
die Abgeordneten der 1 zur Hand. 
ihre autonomiſtiſchen Collegen zu übertrumpfen, 
Sie beantragen beim Reichstage, „den Reichs⸗ 
kanzler aufzufordern, dahin zu wirken: 1) daß den 
Optanten der Aufenthalt in Elſaß⸗Lothringen unter 
denſelben Bedingniſſen wie den Angehörigen an⸗ 
derer fremder Staaten geftattet werde; 2) daß die 
Optanten im Alter von 23 dis 27 Jahren, die aus 
dringenden Familienverhältniſſen zur Rückkehr in 
ihre frühere Heimath genöthigt find, nicht zum 
activen Militärdienſt in der deutſchen Armee an⸗ 
gehalten werden, um die ge 2 So in 
Elſaß⸗Lothringen erlangen zu können. — So ſehr 
im Reichstage alle Vie dem kaiſerlichen 
Gnadenerlaſſe Beifall zollen, ſo entſchieden wird 
die große Majorität dem proteſtleriſchen Antrage 
entgegentreten. Die Forderung ad 1 klingt ſehr 
harmlos, iſt vom Scheine ſelbſtverſtändlicher Ge⸗ 
rechtigkeit umgeben. Aber bei Licht beſehen, be⸗ 
deutet ſie die N des Art. 2 des Frank⸗ 
furter Friedens. ie Behandlung der Optanten 
auf dem Fuße der Angehörigen anderer fremder 
Staaten würde die Wirkung haben, daß die⸗ 
ſelben ungeſtört in Elſaß⸗Lothringen ihren 
Wohnſitz nehmen könnten. Dagegen g e 
der genannte Art. 2 das Recht, die franzöſiſche 
Nationalität beizubehalten, ausdrücklich nur unter 
der 8 daß der Betreffende ſeinen 5 


Den höhern Schulanſtalten wie der Volks⸗ 
ſchule ſind gewiſſe Lehrgegenſtände gemeinſam 
Der Unterſchied der verſchiedenen Schulen kann 
nach dieſer Seite nicht ſo ſehr in dem Wie der 
Ueberlieferung des Stoffes an die Schüler beſtehen 
als vielmehr in der geeigneten Auswahl deſſelben. 
Wenn z. B. in der Botanik der Student alle 
Zonen der Erde durchſchweifen und der Gymnaſial⸗ 
ſchüler die ganze Flora ſeiner heimiſchen Provinz 
überfhauen will, fo werden wir in der Elementar“ 
ſchule unſere Betrachtung allein der Wieſe, dem 
Garten, dem Acker und dem Walde zuwenden und 
den Schülern die Kenntniß der Nutzgräſer, der 
Doldenträger, der Roſenpflanzen, der Kreuzblüthler, 
der Hülſengewächſe, der Kätzchen und Zapfenträger 
und vielleicht auch der Pilze vermitteln wollen und 
zwar fo, daß dieſe Kenntniß fein bleibendes geiſtiges 
Eigenthum werde, von dem aus er bei gegebener 
Gelegenheit noch Streifzüge in benachbarte Gebiete 
machen könne, falls ein günſtiges Geſchick eine 
weitere Entwicklung geſtattet. 

Die Leſeſtücke des bisherigen Leſebuchez 
reichen für ſolchen Zweck durchaus nicht aus. Der 
Lehrer findet nicht einmal Gelegenheit, zweckmäßige 
Unterweiſungen an die dargebotenen Leſeſtücke an 
zuknüpfen, geſchweige denn daß bei ihm ein ſolches 
pädagogiſches Geſchick vorausgeſetzt werden darf, 
Auswahl und Inhalt ſeiner gelegentlichen Bemer⸗ 
kungen gehörig bemeſſen zu können, zumal „gele⸗ Deutſchland. ä 
gentliche Bemerkungen“ berhaupt an den päda⸗⸗ A Berlin, 13. Febr. Das Geſez über Gr- 
gogiſchen Nonsens heranſtreifen. 5 = höhung der Tabakſteuer iſt mit eingehenden 

Neben dem Leſebuche, welches eine einheitliche Motiven verſehen, melche zum Theil denjenigen 
Interpunktion und Orthographie durchge- entſprechen, welche den bez. Antrag Preußens beim 
führt haben muß, und Leſeſtücke belletriftifchen | Bundesrathe begleitet hatten. Die Motive ſind 
Inhalts zur Uebung in der Mutterſprache und zur oon einer Ueberſicht über das Verhältniß der 
Bildung des Verſtandes und Herzens enthalten | ordentlichen Reichseinnahmen zu dem regelmäßigen 
fol, muß der Elementarſchüler noch kleine Weg.] Ausgabebedarf in den Rechnungsperioden 1872 
weifer oder Leitfäden, oder wie man fie ſonſtſ bis 1876/77 illuſtrirt. Es geht daraus hervor, 
nennen will, für Naturlehre, Geographie und] daß 1872 nur 12,5 Proc. der ordentlichen Aus⸗ 
Geſchichte in ganz mäßigem Umfange, höchſtens je] gaben keine Deckung fanden und die ungedeckte 
3 Druckbogen, beſitzen. In dieſe iſt er von dem] Quote im Jahre 1874 ſchon auf 15,8 und 
Lehrer — aber ja nicht durch Auswendiglernen — 1876/77 auf 26,8 Proc. geſtiegen ift, während für 
ſo einzuführen, daß ihm ihr Inhalt niemals ent⸗ das nächſte Rechnungsjahr nach dem Voranſchlage 
schwindet. Selbſtverſtändlich müſſen dieſe kleinen] ebenfalls eine Differenz von etwa 25 Proc. der 

ifeln begann. Heute iſt es keine Frage mehr, Büchelchen, die mit dem Leſebuche recht wohl zu | Ausgabeſumme zu erwarten iſt. Dieſe Erſcheinung 

aß die Bedeutung dez Leſebuchs allzuſehr über einem Bande zufammengebunden werden können,] wird nicht als eine vorübergehende hingeſtellt, ſon⸗ 
ſchätzt worden, daß es namentlich dem Unterrichte in den verſchiedenen Provinzen einen verſchiedenen] dern in der Hauptſache „auf die an die Be 
in den Realien nicht mehr zur Grundlage dienen den lokalen Bedürfniſſen entſprechenden Inhalt gründung des Reichs nothwendig ſich anſchließen · 
i den organiſchen Einrichtungen deſſelben, insbeſon⸗ 

dere des Heerweſens und der Marine zurückgeführt, 


liche rückwärts aus Bildern leicht und ſicher er⸗ 
ſchließen zu können. Nach dieſer Seite hin 
iſt das Zeichnen eine eben ſo elementare 
Fertigkeit als das Leſen, welches uns ja 
neue Gedanken giebt, während jenes neue 
Anſchauungen darbietet. Vom Handwerker ver⸗ 
langen wir, daß er nach einem hingezeichneten Ent⸗ 
wurfe eine Arbeit fertigen könne, und ſind ſehr 
erſtaunt, wenn der ſonſt tüchtige Mann nicht da⸗ 
mit zu Stande kommt. Wir ſind mit unſerer 
Kleininduſtrie wenig zufrieden, wir N gar 
oft Schönheit und Geſchmack; wir ſprechen ſo gern 
von Kunſthandwerk und vergeſſen, daß auch zu 
jener und zu dieſem nur auf der Elementarſchule 
der Grund gelegt werden kann. Bisher wird auf 
derſelben wohl getuſcht, ſchattirt und dergleichen 
Firlefanz getrieben, ordentlich gezeichnet wird aber 
weder hier noch im Seminar. f 

Vom Zeichenunterrichte iſt auch wieder der 
Unterricht in den verſchiedenen Zweigen der Natur⸗ 
wiſſenſchaften und in der Geographie ſeiner Tüchtig⸗ 
keit nach abhängig; man wird dieſen deſto mehr 
heben, je mehr man den erſten beachtet. Doch ich 
breche hier ab, um mich in einem politiſchen Blatte 
nicht zu ſehr ins Einzelne zu verlieren. Die An⸗ 
regungen, auf die es mir ankam, ſind hoffentlich 
klar genug hervorgetreten. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14. Febr. Der Reichstag nahm 

den Antrag Bürgers, betreffend die Beſeitigung 
der Beſchwerden über die gewerbliche Gefangenen ⸗ 
arbeit, an und erledigte die übrige Tagesordnung, 
die von weniger erheblichem Intereſſe war. Für 
die Berathung der Interpellation bez. der orien⸗ 
taliſchen Frage iſt der nächſte Dienſtag in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

ond o n, 14. Febr. Die Spezial⸗Ausgabe 
des „Daily Telegraph“ bringt ein Telegramm 
aus Pera vom 13. Februar, wonach die brittiſche 
Flotte geſtern Nachmittag 3 Uhr die Dardanellen 
— Die Pforte begnügte ſich mit einem 
einfachen Proteſte. 


+ Für die Volksſchule. III.“) 

Je mehr die Wichtigkeit der Volksſchule und 
ihre dem modernen Rechlzſtaate angemeſſene Ge⸗ 
ftaltung betont wird, deſto weniger kann man ſich 
mit einzelnen Mitteln einverſtanden erklären, durch 
welche man das klar vor Augen liegende Biel 
eines verſtändigen Unterrichtes erreichen will, 
der jeder weiteren geiſtigen Ausbildung die erforder⸗ 
liche Grundlage gewähren, nöthigenfalls aber auch 
für den ferneren Lebensweg allein genügen ſoll. 
Ich muß deshalb noch auf zwei Schäden unſerer 
Voltsſchule hinweiſen, deren Abſtellung abjolut 
nothwendig ſein dürfte. ; i 

Die Stiehl ſchen Regulative griffen in das 
Leben der Volksſchule nach einer Seite ſehr 
fordernd ein; fie befreiten dieſelbe von dem 
Zuviel des Stoffes, und wurden damit, indem 
ſie zugleich die Fertigkeiten des Leſens, Schreibens 
und Rechnens mehr als früher betonten, einem 
Gedanken gerecht, der ſchon lange bei allen ver⸗ 
nünftigen Lehrern zum Durchbruche gekommen 

Die ſchwarze Seite der Regulative, nämlich 
die Ueberwucherung des Unterrichts mit veligiöfen 
Stoffen, kann hier bei Seite gelaſſen werben; 
einem anderen Mangel jedoch beugten auch fie nicht 
vor, auch ſie hielten das ſogenannte Leſebuch für 
unübertre ich wie wohl man ſchon damals in 
dieſem Punkte an mehr als an einer Stelle zu 


„Bilbungsverein“ zuerſt hierauf aufmerkſam ge, und Geſchicke ausgearbeitet ſein, oftmals auch ver⸗ dere 0 
zeinand t, wi de der ändert und vor veraltetem Zuſchnitte geſchützt welche naturgemäß eine ungewöhnliche Steigerun 
5 e rd ch] des regelmäßigen Ausgabebedarfz ei fabriem un 


Wohn- 
4 nach Frankreich verlegte und ſich dort nieder⸗ 
251 eine entſprechend breitere Steuergrund, 


fi 
ließ. Ohne di 
ie hne Ra 


Oh edingung hätte die ganze elſaß⸗ 
lothringiſche 


ölkerung r die franzöſiſche 
Nationalität optiren und 115 indert auf I 
väterlichen Scholle ſitzen bleiben können. Es liegt 
auf der Hand, daß, wollte man den Optanten jetzt, 
kaum 6 Jahre nach ihrer Auswanderung, den 
dauernden Aufenthalt in ihrer alten Heimath ge⸗ 
währen, dies die Pacification des Landes nur be⸗ 
einträchtigen könnte. Der Einwand, daß man gegen 
wirkliche Störenfriede ja ſtets mit Ausweiſungs⸗ 
Maßregeln vorgehen könne, iſt nicht ſtichhaltig, da 
ſchon die bloße Anweſenheit der Le Ge⸗ 
bliebenen inmitten ihres alten Bekanntenkreiſes auf⸗ 


Volksſchule zurückgezo werden müſſe, als da darin beſtehen, daß ſie dem Lehrex ſelbſt die Wege 
er — Gen bells dete 8 bell . nach denen hd feine Fortbildung hin zu er⸗ 
— Perg theils eine meift unrſchtige Anfhauung ſtrecken hat. 2 j 
ewährenden Stücken aus dem Leſebuche und den Ebenſo wichtig als die Umarbeitung des Leſe⸗ 
aran gelnüpften gelegentlichen Bemerkungen des buches iſt die größere Aufmerkſamkeit, welche von 
Lehrers überlafien bleibe. Wa von der Natur- jetzt an dem Jeichenunterrickte in der Volksschule 
geschichte gilt, da gilt noch mehr von der be Theil werden muß. Ich verzichte natürlich 
Geographie, der vaterländiſchen Geſchichte und der arauf, den pädagogiſchen Werth des Zeichnens 
auf dieſer aufgebauten Lehre von der Verfaſſung hier näher darzulegen und will nur bemerken, da 
und der Rechtzeinrichtung des heimiſchen Staates es den Geſichtsſinn wunderbar ſchärft und das 
und des deutſchen Reiches. ea lehrt, was oftmals ohne daſſelbe nicht ge⸗ 
ER ſehen wird. Es ift unumgänglich nothwendig, 
*) S. Nr. 10 793 d. 3. Bilder des Körperlichen entwerfen und das Körper⸗ 
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lage erfordern“. Es folgt dann ein Hinweis auf 
die erhöhten Ausgaben des Reiches und deren 
voraußſichtliche weitere Vermehrung durch die 
Entlaſtung communaler Verbände von ihren bis 
dahin getragenen Leiſtungen für die Armee de. 
Ferner wird auf das nicht mehr fortzuführende 
Verhältniß der dauernden Erhöhung der Matri⸗ 
cularumlagen hingewieſen und damit die Erhöhung 
der Verbrauchsſteuern gerechtfertigt. 

N. Berlin, 13. Febr. Der in den letzten 
Tagen veröffentlichte kaiſerliche Gnadenerlaß 
für diejenigen Elfaß⸗Lothringer, welche ſich 
ELTERN DT CCC 


decorativen Geſchmackes u. f. w. Die Löfung 
einer der heikelſten Fragen bei größeren öffent⸗ 
lichen Bauten: die der Heizung und Ventilation, 
fiel Hrn. Conſul Müller zu. Er hat in dem 
Souterrain eine caloriſche Maſchine aufgeſtellt, 
welche von außen her friſche Luft aufſaugt und in 
alle Räume führt, während die in den Zimmern 
enthaltene verdorbene Luft erwärmt wird und 
durch ein vielfach verzweigtes Syſtem von 
Schachten, das in die auf dem Dachgeſchoß ange⸗ 
brachten mächtigen Canäle mündet, hinausgeleitet 
wird. Zur Erwärmung der beiden Hauptgeſchoſſe 
iſt das von allen complicirten Heiz⸗Vorrichtungen 
bisher allein mit Glück erprobte Syſtem der 
Niederdruck oder Warmwaſſerheizung mit Pulſion 
angewendet, und für das zweite Stockwerk — 
deſſen Anlage weſentlich der Architektur des Ge⸗ 
bäudes zu Liebe geſchehen ſein ſoll — 
hat man zu unſeren gewöhnlichen haus⸗ 
backenen Kachelöfen ſeine Zuflucht ge⸗ 
nommen. Dieſes, verhältnißmäßig am meiſten 
moderniſirte Geſchoß fol einigen Beamten der 
Ober⸗Poſtdirection zur Wohnung dienen. Die 
elegant ausgeſtattete Bel⸗Etage iſt als Dienſt⸗ 
wohnung für den Ober⸗Poſtdirector beſtimmt und 
in den Lokalitäten des Hochparterre ſollen die 
Bureaux eingerichtet werden. Die Koſten des 
Bauwerke belaufen ſich anſchlagsmäßig auf 
540 000 Mk. (180 000 Thlr.), doch foll es ge⸗ 
. ſein, noch etwas unter dem Anſchlage zu 
auen. 

Der vor dem neuen Oberpoſtgebäude befind⸗ 
liche, jetzt noch durch den Bauzaun eingefriedigte 
Platz wird im Frühjahr ebenfalls neuen Schmuck 
erhalten. Er ift bekanntlich nur während der Bau⸗ 
periode der Ober⸗Poſtdirection miethsweiſe über⸗ 
laſſen worden und bildet den zweiten Theil des 
u gärtneriſcher Ausſchmückung des Winterplatzes 
eftimmten Areals. Für die Letztere haben ſ. Z. 
die Adjacenten reichliche Geldbeträge freiwillig ge⸗ 
zeichnet, deren Reſt nunmehr zur Verwendung 
kommen fol. Es wird alſo dieſer Theil des 
Platzes mit den bisherigen Anlagen bis auf einen 
24 Fuß breiten Streifen, der als neue Straße vor 
dem Poſtgebäude frei bleibt und mit Trottoirs 
und Gascandelabern verſehen werden ſoll, ver⸗ 
bunden werden. Der Plan für die Be 


und der in die Augen ſpringende Reichthum der 
Ornamentik ſollen offenbar das Auge des vom 
Bahnhofe kommenden Fremden auf den Bau 
lenken, das ſcheint der Baumeiſter beab⸗ 
ſichtigt zu haben und das iſt ihm auch ge⸗ 
lungen; immerhin hätte vielleicht ſchon die 
Enge der Straße auf etwas Zurückhaltung hinge⸗ 
wieſen, namentlich wenn man berückſichtigt, daß 
Period Norden die Gothik ſelbſt in ihrer ſpäteren 
eriode immer einen ſtrengeren, nüchternern 
und ernſteren Charakter bewahrt hat als in den 
ſüdlichen und weſtlichen Himmelsgegenden, wo das 
Bunte, Vielgeſtaltige auf Kunſt und Volksleben 
beſtechender wirkt als eben bei uns kühleren, in der 
Form knapperen und auch ſparſameren Nordländern. 
Rühmenswerth ift aber ſelbſt bei dieſem Reich⸗ 
thum der Formen die große W e derſelben, 
die Sorgfalt, welche auch auf die kleinſte Zuthat 
verwendet iſt. Mit den zahlreichen Sandſtein⸗ 
gebilden hat Roſenthal in Beuthen ein wahres 
Meiſterſtück geliefert, die übrige Ornamentik an 
den Giebeln und Fagaden entſtammt der anerkannt 
tüchtigen Terracottenfabrik von Halbritter in Danzig, 
I: den Bau ſelbſt hat die renommirte Ziegelei von 
ümker zu Kokoſchten ein vorzügliches Rothſtein⸗ 
Material geliefert. Ueberhaupt gilt das ganze 
Gebäude in den Kreiſen der hieſigen Fachmänner 
für eine Muſterleiſtung ſolider und künſtleriſcher 
Bauthätigkeit, die im Anfange Baurath Nath, nach 
deſſen Scheiden aber und ſomit während des größter 
und wichtigſten Theiles der Bauzeit der hieſige 
Bauinſpector Hr. Bädeker mit voller Hingabe an 
fein Werk geleitet hat. Die Maurer» und Zimmer⸗ 
Arbeiten führten unter ſeiner Direction Baumeiſter 
Berndts und Zimmermeiſter Unterlauf aus, und 
auch an der inneren Ausftattung, die dem gothi⸗ 
ſchen Bauſtil durchweg entſpricht, haben aus: 
ſchließlich hieſige Meiſter ihre Kunftfertig- 
keit zu erproben gehabt. Die Meiſter Schönicke 
und Steudel theilten ſich in die Tiſchlerarbeiten, 
aus ihren Werkſtätten rühren die maſſiven eichenen 
Thüren mit reichen, von innen zum Theil aus 
Nußbaum hergeſtelten Verkleidungen und die 
Lamperien und Simſe her; an den Wänden und 
Decken der Zimmer, wie in den licht gehaltenen 
gewölbten Corridoren fanden die Maler Krug und 
Schütz ein weites Feld für die Bethätigung ihres 


ſcheinung in der Façadenconſtruction, über deren 
Berechtigung ſich ſtreiten läßt, die indeſſen dem 
architektoniſchen Werth des Ganzen keinen Abbruch 
thun kann, ihre Erklärung. Schwatlo, nächſt Stephan 
der eigentliche Schöpfer des jetzigen Baues, hatte 
in feinem erſten Project die Abſicht, die Haupt⸗ 
fagade durch eine Reihe von Einzelgiebeln, welche 
Heim iftinfofern für Danzig eine bedeu- jedem Fenſter fein beſonderes Architekturbild geben 

tende Errungenſchaft, als zum erſten Male die] jollten, zu beleben. Zum großen Vortheil für das 
Staats behörde etwas tiefer als ſonſt für derartige] Bauwerk gelangte dieſe Idee nicht zur Ausführung, 
indeſſen ſie wurde nur weſentlich modificirt, nicht 

ganz verworfen, und ſo zeigt denn die reichlich be⸗ 
meſſene Zuthat der ſchlanken, allerdings etwas 
dünn gerathenen vorgelegten Säulen mit ihren 
übrigens fein gegliederten, langſam auslaufenden 
Spitzen, den zierlichen Eckcapitälchen und die reiche 
Ornamentik der oberen Fagade an dem nunmehr 
5 Bau noch deutliche Spuren jenes 
Erſtlingsprojectes, von deſſen eigenartiger Charak⸗ 
teriſtik es dieſe an Nürnberger Gothik erinnernde 
Conſtruction geerbt hat. Immerhin gewährt die 
dem Winterplatz zugekehrte 13fenſtrige Haupt⸗ 
Fasade ein prächtiges Architekturbild, dem nament⸗ 
lich der ſchön conſtruirte Mittelgiebel, beſetzt mit 
Krabben aus rothem ſchleſiſchen Sandſtein von 
hübſcher Form, das mit buntem Geſtein ausgelegte, 
durch allerliebſte Erker geſchmückte Dach, deſſen 
Spitze ein zierliches Gitter krönt, eine reizvolle 
Belebung verleiht. Noch reicher mit Ornamentik 
außgeftattet iſt von den drei Flügeln des Gebäudes 
der der Laſtadie zugekehrte. Auch hier iſt zwar 
die neuere, ſich bereits der Renaiſſance nähernde 
Gothik bis in die geringſten Details durchgeführt, 
auch iſt jeder angewendete Zierrath von faſt muſter⸗ 
giltiger Formenſchönheit; es erweckt jedoch die Be: 
trachtung dieſer Facade eine gewiſſe Unruhe. Der 
Blick des Beſchauers ſucht in dieſem etwas zu leb⸗ 
Br Gewirre von Simſen, Säulen, Roſetten, 
enſterblumen, Capitälen und Spitzen vergeblich 
nach feſten Ruhepunkten, zumal der Hauptſchmuck 
dieſes Flügels, der gleich den koloſſalen Firſt⸗ 
blumen in vollendeter Schönheit En rothe 
Sandſtein⸗Thurm mit ſeiner wirklich prächtigen 
Bekrönung ſich hier nur ſehr unvollkommen 
präſentirt (aus der Ferne, vom Bahnhofe kommend 
in die Laſtadie a ſieht man ihn dagegen 
in feiner vollen Schönheit). Der dab Thurm 


K. Ein neuer Monumentalbau in Danzig. 
Daß neue Amtsgebäude für die Ober⸗ 


auf wenige Arbeiten im Innern vollendet und 


der wichtigſten weſtpreußiſchen Verkehrs⸗Anſtalten 
ihren Dei aufſchlagen. Ihr neues, kunſtvoll aus⸗ 


le die an monumentalen Bauten reichſte Stadt 
des deutſchen Nordens mit einem, jener Repräſen⸗ 
tanten einer glänzenden Vergangenheit würdigen 
Bauwerke deſchenkt hat. Es kann natürlich hier 
dein Geheimniß fein, daß auch dieſer impoſante 
Zuwachs unſerer architektoniſchen Schätze uns 
2 ohne Mühe in den Schooß gefallen iſt, 
daß vielmehr an die Entſtehungsgeſchichte auch 
diefes Gebäudes ſich in mehr als einer Beziehung 
derjenige Name knüpft, den die Bürgerſchaft 
Danzigs in der idealen Bezeichnung des dem neuen 
el Halaße angewieſenen Platzes vor wenigen 
ahren dauernd zu ehren beſchloß. Dadurch fol 
aber der dankbaren Anerkennung, auf welche die 
Reichsbehörde, insbeſondere der General⸗Poſtmeiſter 
Stephan, durch die Errichtung dieſes ſtattlichen 
Bauwerkes hier vollen Anſpruch erworben haben, 
nicht beeinträchtigt werden. Bekanntlich war es 
zuerſt der General-Poſtmeiſter, welcher, nach⸗ 
dem durch E des Hrn. Oberbürger⸗ 
meier v. Winter der für ein ſolches Gebäude 
vorzüglich geeignete Bauplatz erworden war, 
auf des Erſteren Anregung zu einem dem 
Charakter der Stadt Danzig entſprechenden 
Monumentalbau bereitwillig einging und mit der 
ihm eigenen Energie die Ausführung dieſes Planes 
in die Hand nahm und ſicherte. a 
Schon der erſte Bauplan, von dem jetzt an 
der Berliner Bauakademie wirkenden Profeſſor 
Schwatlo entworfen, hatte einen rein gothiſchen 
Bau mit reicher Verzierung der Façaden und 
Giebel im Auge. Derſelbe wurde zwar theilweiſe 


malen der erſten Idee nicht ganz zu emancipiren 
vermocht, und hierin findet manche auffällige Er⸗ 


regend wirken und jede etwa nothwendig werdende 
Ausweiſung die Leidenſchaften ſtets aufs Neue 
anfachen würde. Möglich, daß in einzelnen Fällen 
die Behörde eine weitgehende Nachſicht üben kann; 
eine generelle Zulaſſung der Optanten aber würde 
im Intereſſe der reichsländiſchen Bevölkerung ſelbſt 
nicht zweckmäßig ſein. Wer durch irgend welche 
Nothwendigkeit zur Rückkehr nach Elſaß⸗Lothringen 
gezwungen iſt, der mag ſich die deutſche Staats⸗ 
angehörigkeit erwerben. Die zweite Forderung des 
obigen Antrages würde ſchon aus Gerechtigkeit 
un die in ihrer Heimath verbliebenen Elſaß⸗ 

‚othringer nicht erfüllt werden können. Es hieße 
einfach, die mit der Option in zahlreichen Fällen 
beabſichtigte Umgehung der Wehrpflicht nachträglich 
ausdrücklich ſanctioniren. Die proteſtleriſchen Reichs⸗ 
tagz⸗Abgeordneten haben über die Unannehmbarkeit 
ihres Antrages nicht im Zweifel ſein können. Ihr 
Zweck iſt lediglich, die Kritiflofe Menge in Elſaß⸗ 
Lothringen zu erregen und die autonomiſtiſchen 
Abgeordneten in Schatten zu ſtellen. Dieſe Taktik 
wird ihnen in der betreffenden Debatte hoffentlich 
einmal gründlich aufgedeckt werden. 

— Die Abgg. Dr. Thilenius und Dr. Zinn, 
unterſtützt von 42 Mitgliedern der nationalliberalen 
Fraktion, haben folgende Interpellation an 
den Reichskanzler gerichtet: 1) Beabſichtigt die 
Reichs⸗Regierung dem Reichstage noch in dieſer 
Seſſion a. einen Entwurf eines Leichenſchau⸗Geſetzes, 
b. einen Geſetzentwurf üder die Anzeigepflicht bei 
anſteckenden gemeingefährlichen Krankheiten, c. einen 
Entwurf eines Viehſeuchen⸗Geſetzes vorzulegen? 
2) Iſt die Aufſtellung einer Viehſeuchen⸗Statiſtik 
für das Reich in Angriff genommen, und wie weit 
ſind die bezüglichen Arbeiten gediehen? 

— Dem Reichstage wird in den nächſten Tagen 
eine Karte vorgelegt werden, welche den Tabacks⸗ 
bau im beutſchen Reiche graphiſch darſtellt. In 
den einzelnen Kreiſen iſt durch 10 verſchiedene 
Schraffirungsarten das Verhältniß der mit Taback 
bebauten Flächen zu je 10000 Hektaren und durch 
6 verſchiedene Farben der Ernteertrag (getrocknete 
Blätter) in Kilogramm pro Hektar (1 Hektar = 3,92 
Morgen) leicht zu erſehen. Eine intereſſante Er⸗ 
ſcheinung bietet dieſe Karte u. a. darin, daß der 
äußerſte Norden des deutſchen Reiches, Kreis Memel 
und Heydekrug, und die äußerſten Kreiſe in Süd⸗ 
weſten: Diedenhofen und Bolchen im Elſaß, daſſelbe 
Verhältniß der mit Taback bebauten Fläche, wie 
auch ganz denſelben Ernteertrag nachweiſen. Nicht 
weniger überraſcht es, daß ſich im tiefſten Süden 
(Kreiz München und Weilheim) der niedrigſte 
Ernteertrag (unter 500 Ko. pro Hektar) vorfindet. 
Die ſtärkſtbebaute Fläche iſt im Kreiſe Mannheim 
zu finden mit einem Ernteertrag von 1500 Kilo 
pro Hektar. Hierauf folgt die Pfalz mit dem 
berühmten Pfälzer, dieſe wird aber durch den 
Wanſener Knaſter, Kreis Ohlau, an Reichhaltigkeit 
des Ertrages noch übertroffen. In ganz Schleswig⸗ 
Holſtein iſt der Tabacksbau nicht zu finden; erſt 
etwas ſüdlicher in der Gemeinde Arendsbök im 
e Lübeck ſtößt man auf einen ſchwachen 

erſuch von Tabacksbau. Die Karte iſt nach 
amtlichen Quellen höchſt mühſam zuſammengetragen 
worden. 

— Der zwiſchen Dentſchland und Schweden⸗ 
Norwegen abgeſchloſſene Auslieferungs⸗Ver⸗ 
trag iſt am 19. Januar in Berlin unterzeichnet 
worden. 

* Der auf Veranlaſſung des Fürſten Bismarck 
dem Reichstage vorgelegten Denkſchrift über Auf⸗ 
gaben und Ziele des Reichsgeſundheits⸗Amt es 
entnehmen wir ſchließlich noch folgende Vorſchläge, 
welche in dem letzten Theile der Denkſchrift gemacht 
werden: „Dem Geſundheitsamt werden fortwährend 
beſonders wichtige organiſatoriſche Aufgaben vor⸗ 

liegen, und es ſind, wenn dieſes einmal nicht der 
Fall ſein ſollte, ſeine Arbeiten immer wichtig genug, 
um eine jederzeit mögliche Berathung mit verant⸗ 
wortlichen, mit dem Amt ſelbſt innig verbundenen 
Gelehrten als vortheilhaft, ja nothwendig erſcheinen 
zu laſſen. Auch dürfte darauf hinzuweiſen ſein, 
daß bei jedem amtlichen Körper Werth dar⸗ 
auf gelegt werden muß, daß ſich zum Vor⸗ 
theile eines gleichmäßigen Wirkens eine innigere 
Beziehung der Mitglieder deſſelben zu einander 


pflanzung der neuen Anlage iſt von 
Hrn. Landſchaftsgärtner Radike bereits entworfen 
und es hat derſelbe an competenter Stelle bei⸗ 
fällige Aufnahme gefunden. Danach wird in der 
Mitte des Platzes ein großes Beet von Blatt⸗ 
gewächſen, eingerahmt durch Feſtons von Schling⸗ 
pflanzen, angelegt werden; zu beiden Seiten 
deabſichtigt man die Anpflanzung je einer Gruppe 
Pyramiden⸗Eichen, die ſowohl in ihrer Blattform 
wie in dem pyramidenartigen Wuchs mit der 
Ornamentik des Gebäudes auf's Beſte harmoniren 
würden. Den übrigen Theil des Platzes will man 
durch ſechs Gruppen von Blüthenſträuchern und 
Raſen ſchmücken. — Nach Vollendung aller dieſer 
Arbeiten wird ſicher, Dank der Liberalität ſeiner 
Anwohner und der Generoſität des Reichsfiskus 
und auch der Firma Aird, unſer ehemaliger 
3 eine Hauptzierde der Stadt Danzig 
werden. 


Literariſches. . 

Es ift für unſere Landwirthe und für die 
landwirthſchaftlichen Vereine in hohem Grade 
beachtenswerth, daß die Milchzeitung (Verlag 
von M. Heinſius in Bremen) ſeit Beginn dieſes 
Jahres ſich als Organ für die geſammte 
Viehhaltung einſchließlich Molkereiweſen ihren 
Leſern präſentirt. Wenn das Blatt auch von An- 
fang feines 1 ſich keinesweges ausſchließlich 
auf die „Milch“ beſchränkte, wie der Titel anzu⸗ 
deuten ſcheint, ſo iſt doch erſt allmälig im Laufe 
der letzten Jahre das nun von dem Herausgeber 
(Generalſecretär Peterſen in ee) zum 
Ausdruck gebrachte erweiterte Thätigkeitsfeld einer 
gedeihlichen Bearbeitung unterzogen worden. Die 
„Milchzeitung“ darf mit Fug und Recht als das 
Organ bezeichnet werden, welches den Beſtrebungen 
derjenigen deutſchen Landwirthe, die einen 
möglichſt ſicheren Uebergang zur rationellen Vieh⸗ 
wirthſchaft nat geſteigerter Milch und Fleiſch⸗ 
Production bezwecken, in unermüdlichſter Weiſe 
und deshalb auch mit Erfolg Vorſchub geleiſtet 
at, ſo daß mehr und mehr die Verdienſte der 
Redaction auch in volkswirthſchaftlicher Beziehun 
offen und wiederholt anerkannt werden. Da 
namentlich auch im Auslande die Milchzeitung 
eine weite Verbreitung gefunden hat, wovon 


aud bilde, daß aber ein ſolches 
den (bisher nur periodiſch erfolgten) Einberufungen 
von Commiſſionen ſich nicht ausbilden kann. Das 
Geſundheitsamt bedarf daher, um den an daſſelbe 
zu ſtellenden Anforderungen allſeitig genügen zu 
können, eine Verſtärkung durch zehn außer⸗ 
ordentliche Mitglieder. Dieſelben würden 
beſtehen müſſen aus: 1) zwei auf dem Felde der 
öffentlichen Geſundheitspflege geſchulten Ver⸗ 
waltungs⸗ oder höheren Polizeibeamten, 2) zwei 
auf demſelben Gebiete als Spezialgelehrte bekannten 
Aerzten, 3) einem Fachgelehrten für Epidemiologie, 
4) einem Spezial⸗Irrenarzte, 5) zwei Chemikern 
aus der Branche der Hygiene reſp. erperimentellen 
ann und Pathologie, 6) einem hygieniſch 
geſchulten Baubeamten, 7) einem Fachgelehrten für 
das Apothekerweſen. Ueber die Frage, ob das 
Geſundheitsamt mit einem Laboratorium auszurüſten 
ſein würde, dürfte durch den ihm gewordenen 
Auftrag, einen Geſetzentwurf gegen die Verfälſchung 
der Nahrungsmittel ꝛc. techniſch vorzubereiten, das 
eutſcheidende Wort geſprochen ſein.“ 

u der bevorſtehenden Papſtwahl ſchreibt 
die „Voſſ. Ztg.“: Weit wichtiger als die „Excluſive“ 
iſt bei jeder Papſtwahl die Frage der Aner⸗ 
kennung, die davon abhängt, ob die Wahl nach 
dem als legitim anerkannten Herkommen ſtattge⸗ 
funden oder nicht. Das Recht der „Excluſive“ iſt 
wiederholt von der Kirche beſtritten worden, das 
Recht der Frage dagegen, ob die Staaten den ge⸗ 
wählten Papſt als ſolchen anerkennen ſollen oder 
nicht, konnte von der Kirche nicht beſtritten werden. 
Es verſteht ſich ganz von ſelbſt, daß die Regie⸗ 
rungen, ehe ſie dem durch Wahl conſtituirten Papſt, 
der berufen iſt, ſo weitgreifende in vielen 
Stücken nahe an die Souveränetät grenzende 
Rechte in ihren Ländern auszuüben, dieſe 
Rechte factiſch zugeſtehen, verpflichtet find, gewiſſen⸗ 
haft zu erwägen, ob ſie die Wahl anerkennen 
können. Dieſe Auffaſſung kommt auch in der 
Bismarck'ſchen Circular⸗Depeſche über die Papſt⸗ 
wahl vom 14. Mai 1872 zum Ausdruck, indem es 
dort heißt: „Es iſt ſchon früher anerkannt worden, 
daß die Regierungen, welche katholiſche Unter⸗ 
thanen haben, dadurch auch ein großes und un⸗ 
mittelbares Intereſſe an einer Papſtwahl haben, 
ſowohl an der zu wählenden Perſönlichkeit ſelbſt, 
wie beſonders auch daran, daß die Wahl von all' 
den Garantien in formaler und materieller Be⸗ 
ziehung umgeben ſei, welche es den Regierungen 
möglich machen, ſie als eine giltige und allen 
Zweifel ausſchließende auch für ſich und den Theil 
der katholiſchen Kirche in ihren Ländern anzuerkennen 
Ein Bapft, welchem die Geſammtheit oder die Mehr⸗ 
zahl der europäiſchen Souveräne aus formalen und 
materiellen Gründen glaubte die Anerkennung 
verſagen zu müſſen, würde ſo wenig denkbar ſein, 
wie es denkbar iſt, daſt ein Landesbiſchof in irgend 
einem Lande Rechte ausübte, ohne von der Staats⸗ 
regierung anerkannt zu fein.” Dieſe Auffaſſung 
hat der Reichskanzler ſpäter im Parlament zum 
Theil wiederholt, indem er erklärte: „Unſere Auf 
gabe iſt es, nach der Papſtwahl zu prüfen, ob ſie 
vollſtändig legitim vollzogen ſei.“ Es ſei noch er⸗ 
wähnt, daß in Oeſterreichs Antwort auf die ge⸗ 
dachte Bismarckſche Papſtwahl⸗Depeſche Graf 
Andraſſy nur in einem Falle ein Eingehen auf 
die Bismarck'ſchen urn in Ausſicht geſtellt hat 
wenn nämlich den Mächten das Recht zur Aus⸗ 
übung der Excluſive beſtritten werden ſollte. 

— Der „Weſer⸗Ztg.“ ſchreibt man von hier: 
„Außer der Rechtsanwaltsordnung ſoll dem Reichs⸗ 
tage in dieſer Seſſion aus dem Geſchäftskreiſe des 
Reichsjuſtizamtes nur noch das Gerichtskoſten⸗ 
gel etz, unter Ausſchluß der Gebührenordnung für 

echtsanwälte, vorgelegt werden. Die letztere foll 
erſt nach der Feſtſtellung der Rechtsanwaltsordnung 
in Angriff genommen und in der nächſten Seſſion 
dem Reichstage vorgelegt werden. Der Kreis der 
Ausführun lee zu den Reichsjuſtizgeſetzen iſt 
damit abgeſch oſſen, aber außer dieſen ſtellen die 
Einführungsgeſetze und das Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetz eine Reihe von kaiſerlichen Verordnungen in 
Ausführung der Geſetze in Ausſicht, über welche 
Verhandlungen mit dem Bundesrathe, deſſen Zu⸗ 
ſtimmung erforderlich iſt, vorbehalten ſind. Abge⸗ 
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engliſche, italieniſche, franzöſiſche, ruſſiſche und die 
Fachblätter anderer Länder Zeugniß ablegen, möge 
beiläufig mit dem Bemerken erwähnt fein, daß fit 
dort nicht nur geleſen, ſondern auch in hohem 
Grade beachtet und geachtet wird. Wenn wir 
ſolches mit wahrer Genugthuung conſtatiren, ſo 
ſind wir gleichzeitig in der angenehmen Lage, es 
als ein erfreuliches Zeichen für die gedeihliche 
Entwickelung unſerer deutſchen Landwirthſchaft 
bezeichnen zu können, daß nach vielen Mühen es 
dieſem, den heutigen Zeitverhältniſſen in aus⸗ 
gegeichneter Weiſe Rechnung tragenden Fachblatte 
endlich zu gelingen ſcheint, ſich Bahn zu brechen 
und einen immer weiteren Leſerkreis in deutſchen 
Landen ſich zu verſchaffen. Wir wünſchen, daß 
ſich derſelbe noch immer mehr erweitern möge. 
Landwirthſchaftsſchule zu Hildesheim 
Michelſen. 


*Im Verlag von Richard Eckſtein zu Leipzig 
wird noch im Lauf dieſez Monats der zweite 
Band des von Ernſt Eckſtein herausgegebenen 
Sammelwerkes: „Humoriſtiſcher Hausſchatz 
für's deutſche Volk“ an die Oeffentlichkeit 
treten. Auch dieſer zweite Band enthält ſieben 
humoriſtiſche Erzählungen hervorragender Autoren. 
Von lebenden Dichtern ſind insbeſondere Friedrich 
Spielhagen und Wilhelm Raabe mit ausge⸗ 
eichneten Humoresken vertreten. Rudolf Gottſchall 
egrüßte das Unternehmen mit folgenden Worten : 
„ . . Herausgeber iſt Ernſt Eckſtein, der dur 
feine trefflichen humoriſtiſchen Epen feinen Beruf 
für die Herausgabe einer derartigen Sammlung 
glänzend bewieſen hat. . Bei der Zerſplitterung 
der veutſchen Literatur verdienen ſolche Samm⸗ 
lungen, welche das Zerſtreute unter einen gemein⸗ 
far de Geſichtspunkt rücken, und ſo den Maßſtab 
ür das Geleiſtete auf einem beſtimmten Felde wie 
Fr auf dem des Humors geben, beſondere 

örderung. ... Der „Humoriſtiſche Hausſchatz“ 
empfiehlt ſich allen Freunden des echten, wir 
möchten ſagen, des vornehmen Humors, der nicht 
mit demjenigen aus der Weſtentaſche zu ver⸗ 
wechſeln iſt. ...“ Der Preis beträgt auch für 
den zweiten Band 3 Mk.; Exemplare in reich aus⸗ 
geſtatteten Originaleinbänden koſten 4 Mk. 


Verhältniß bei, ſehen von dieſen Vorarbeiten liegt dem 


juſtizamte die Vorbereitung einer Reviſion der 
Actiengeſetzgebung und der reichsgeſetzlichen 
Regelung des Gefängnißweſens ob. In letzterer 
Hinſicht handelt es ſich zunächſt um die Aufſtellung 
einez erſten Entwurfs, der eventuell einer Sach⸗ 
verſtändigencommiſſion zur Berathung vorgelegt 
werden ſoll.“ 5 

— Wie die „Mgd. Z.“ hört, iſt heute die 
Plenarſitzung des Reichstages aus dem Grunde 
ausgefallen, weil heute Vormittag zu Ehren des 
Papſtes in den katholiſchen Kirchen Gottes dienſt 
abgehalten wird. 2 

* Im preußiſchen Staatshaushalts⸗Etat für 
1878/79 ſind die Mittel zur Vergrößerung des 
Ober⸗Ver waltungsgerichs und zur Einthei⸗ 
lung in zwei Senate bewilligt. Zur Ausführung 
dieſer Maßregel bedarf es einer Veränderung des 
Geſchäfts⸗Regulativs, deſſen Umarbeitung ſich das 
Gericht ſelbſt unterzogen hat. Das neue Regulativ 
liegt zur Zeit der Genehmigung des Staatsmi⸗ 
niſteriums vor. 

— Bei Gelegenheit der beabſichtigten Aenderung 
der Prüfungs⸗Ordnung für Aerzte u. ſ. w. iſt auch 
eine a des Studienweſens der 
Zahnärzte zur Sprache gekommen, und es hat 
ſich dabei namentlich der Wunſch geltend gemacht, 
daß die der Zahnheilkunde Befliſſenen ſpezielleren 
kliniſchen Unterricht und Unterweiſung in dem 
Laboratorium erhielten. Wie bekannt werden die 
der Zahnheilkunde Befliſſenen gegenwärtig auf 
eine beſtimmte Zeit bei der philoſophiſchen Facultät 
inferibirt, weil dieſe allein und ausſchließlich 
Perſonen mit dem Fiegl der Nichtreife, mit 
Reifezeugniſſen der Realſchulen erſter Ordnung, 
Befliſſene der Pharmacie, Zahnheilkunde und 
ſolche aufnimmt, welche nur eine vorübergehende 
Erlaubniß des Univerſitäts⸗Curatoriums zur 
Immatziculation haben. 

— Nach der bereits erwähnten Denkſchriſt 
über die Aufgaben und Ziele, die das kaiſerliche 
W ſich er hat, und über die 
Wege auf denen es dieſelben zu erreichen hofft ge⸗ 
denkt das Reichsgeſundheitsamt neben den im 
Fluß befindlichen medieinalſtatiſtiſchen Arbeiten im 
Laufe der nächſten Jahre auf dem Gebiete der 
Hygiene folgende ie feiner Bearbeitung zu 
unterziehen: 1) den Geſundheitsſchutz der Kinder, 
2) den Schutz der Irren, 3) die Hygiene der 
Fabrikarbeiter, 4) Beantragung eines Reichsgeſetzes 
betr. Maßregeln zum Schutze gegen Infections⸗ 
krankheiten der Menſchen, 5) ein Reichsviehſeuchen⸗ 
geſetz, 6) Bearbeitung des Materials für fort⸗ 
laufende Verordnungen zum Schutz gegen die 
Fälſchung von Nahrungs⸗ und Genußmitteln. 

Aus Poſen, ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ 
Das Vereinsweſen hat unter den Polen in 
letzter Zeit außerordentliche Fortſchritte gemacht, 
zahlreiche Vorſchußvereine find in den kleinen 
Städten und über hundert Bauernvereine auf dem 
Lande begründet worden, von denen die meiſten, 
wenn nicht direct unter geiſtlicher Leitung, ſo doch 
unter geiſtlichem Einfluſſe ſtehen. Andererſeits hat 
ſich aber auch neuerdings Ae a hier in Poſen 
unter den e rbeitern mehr Intereſſe für 
die Socialdemokcatie gezeigt. Der ultramentane 
„Orendownik“ klagt, daß bei der letzten ſocial⸗ 
demokratiſchen Verſammlung die polniſchen Ar 
beiter auffallend ſtark vertreten waren. Für die 
namentlich in den weſtlichen Kreiſen der Provigz 
zahlreich vorhandenen Katholiken deutſcher Natio⸗ 
nalität, welche bei den letzten Wahlen eine die 
ultramontane Sache bedenkliche Hinneigung zu ben 
von deutſcher Seite aufgeſtellten Candidaten zeigten, 
ſoll in nächſter Zeit ein in ultramontanem Sinne 
geleitetes Blättchen in deutſcher Sprache erſcheinen, 
welches in Frauſtadt verlegt wird. Es iſt indek 
kaum anzunehmen, daß das neue Blatt im Stande 
ſein wird, den in jener Gegend ſtark verbreiteten 
und ſehr beliebten deutſch⸗liberalen Blättern er⸗ 
folgreich Concurrenz zu machen. 

2 Aus Mecklenburg, 13. Febr. Das 
Gutachten, welches der Waſſerbauinſpector Heß zu 
3 im Auftrage des mecklenburgiſchen 

analvereins über die aus dem Bau des Roftod: 
Berliner Canals für Mecklenburg zu erwartenden 
land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Vortheile aus⸗ 
gearbeitet hat, giebt den Kapitalwerth derſelber 
auf rund 9 Mill. Mk. an, wovon gegen 7 Mill 
allein auf die Forſten fallen. Da ſich nach den 
ſelben Ermittelungen die für die Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft in der Provinz Brandenburg durch die 
Anlage des Canals zu erzielenden Vortheile auf 
10% Mill. ſtellen, fo berechnet ſich, unter Hinzutritt 
von Mecklenburg, der Geſammtvortheil auf ein 
Rapital von 19% Mill., während die Koſten der 
ganzen Anlage fi nur auf 19 Mill. belaufen 
werden Dieſes Gutachten will der mecklenburgiſche 
Canalverein in Form einer Broſchüre veröffent⸗ 
lichen. — Unſer Regierungsorgan klagt über die 
ſeit einigen Jahren zunehmende Unſicherheit in 
den Städten und auf den Landſtraßen und 
weiſt darauf hin, daß die Räumlichkeiten des 
Landarbeitshauſes in Güſtrow von Bettlern und 
Landſtreichern in dem Maße überfüllt find, daß 
durch eine kürzliche Verordnung des Schweriner 
Miniſteriums die Einlieferung derjenigen Bettler 
und Vagabunden, bei welchen nur auf Haftitrafe 
und nicht zugleich auf Ueberweiſung an die 
Landespolizeibehörde erkannt iſt, ſuspendirt iſt. 
Durch die zunehmende Verarmung und durch 
Arbeitsſcheu innerhalb Mecklenburgs, läßt ſich 
das miniſterielle Organ weiter vernehmen, wird 
dieſe betrübende Erſcheinung wohl nur zu einem 
kleinen Theile verſchuldet; denn die überwiegende 
Mehrzahl der detinirten Bettler und Umhertreiber 
iſt „Dank den Freiheiten der Reichsgeſetz⸗ 


chlsebung“ über die mecklenburgiſche Grenze ein⸗ 


gewandert. — Der Verluſt der mecklenburgiſchen 
Rhederei iſt im vorigen Jahre verhältnißmäßig 
ein ſehr erheblicher geweſen, da 20 Schiffe ver⸗ 
loren gegangen und darunter 10 mit einer Be⸗ 
mannung von ca. 100 Mann total zu Grunde 
gegangen find. Auch mit dem Schiffsbau ſieht es 
zur Zeit noch recht traurig aus, da in Roſtock nur 
noch drei Schiffe im Bau ſind und in Wismar 
ar keinz. — Mecklenburg ſcheint ſich aus der 

eldcalamität feit dem Krach wieder empor⸗ 
zuraffen. Denn zum erſten Male ſeit Jahren iſt 
der Antonitermin — hier werden Gelder und 
Hypotheken altem Herkommen gemäß zu Antoni 
und Johannis begeben — über alles Erwarten 
gut verlaufen. — Vor einigen Tagen wurde in 


Roſtock die Odd Fellow⸗Loge „Blücher⸗Loge 


aus Berlin eingeweiht. Der Feier, welche ritual⸗ 
mäßig ſtattfand, ſchloß ſich ein Brudermahl an. 
Bei dieſer Gelegenheit ſei noch erwähnt, daß in 
den letzten Jahren der Andrang zu den Freimaurer⸗ 
Logen ein recht ſtarker geweſen iſt, welcher Vor⸗ 
gang zum Theil in dem Verhalten unſerer 
Orthodoxen feine 1 finden möchte. 


eiz. 

Bern, 9. Febr. Der neue Zolltarif der 
Schweiz bezweckt eine Erhöhung der Einnahmen, 
ohne den Freihandel aufzugeben. Er ſtellt 
folgende Procentſätze vom Durchſchnittswerth der 
Waaren auf: 1 pCt. von Rohſtoffen, 2 pCt. von 
Halbfabrikaten, 3 pCt. von Ganzfabrikaten, 
5 pCt. von Confectionswaaren, 10 pCt. von Luxus⸗ 
gegenſtänden. In der Regel iſt dieſer Satz der 
Maximalſatz. — Das hieſige Schwurgericht hat 
den ehemaligen r des ſchweizeri⸗ 
ſchen Eiſenbahnweſens, Leopold Blotnitzky, von 
der gegen ihn erhobenen Anklage auf Amtzmiß⸗ 
brauch vollſtändig freigeſprochen, — er war bes 
ſchuldigt, in unerlaubten Erwerbsverhältniſſen zu 
gewiſſen Eiſenbahndirectionen geſtanden zu haben 
— ihn aber dabei zu den nicht unbeträchtlichen 
Prozeßkoſten verurtheilt, weil er durch ſein Ver⸗ 
halten Anlaß zu dem Prozeſſe gegeben. 

Frankreich. 

Paris, 12. Februar. Der Marſchall Mac 
Mahon wird am Donnerſtag in Perſon bei dem 
Todtenamte für den Papſt in Verſailles erſcheinen, 
dagegen am Freitag bei dem Todtenamte in Notre 
Dame zu Paris ſich vertreten laſſen. — Die 
Deputirtenkammer wird in dieſer Woche alle 
Sitzungen auf das Ausgabebudget zu verwenden 
haben, wenn daſſelbe bis zum 16. Februar votirt 
ſein fol und bei dieſer Budgetdiscuſſion find 
politiſche Debatten von Bedeutung nicht zu er⸗ 
warten. Der Senat dagegen hat für die nächſte 
Zeit mehrere politiſche Geſetze auf ſeiner Tages⸗ 
ordnung, welche die Partei⸗Leidenſchaften rege 
machen; das 1 und das Geſetz über 
den Belagerungszuſtand. Es ſind heute in den 
Zureaux zwei Commiſſtonen für die beiden Vor⸗ 
lagen gewählt worden, die für das Amneſtiegeſetz 
enthält 5 Mitglieder der Rechten und 4 von der 
Linken. Man glaubt indeß im Allgemeinen, daß 
eine wirkſame Oppoſition gegen die liberale 
Politik der Regierung und der Kammer von 
Seiten des Senats nicht zu befürchten iſt, und 
dieſe Vermuthung gründet man auf den Umſtand, 
daß die antirepublikaniſchen Parteien in den 
oberen Kammern nichts weniger als einig ſind. 
Die „Conſtitutionellen“ ſind höchſt aufgebracht 
gegen die Royaliſten, welche nun ſchon dreimal 
die Wahl des Duc Decazes zum lebenslänglichen 
Senator verhindert haben, und andererſeits iſt in 
der Rechten von der jüngſten Debatte über die 
Finanzverwaltung der Septembermänner eine 
große Verſtimmung zurückgeblieben. Die Conſti⸗ 
iutionellen und namentlich der Duc d' Audiffret⸗ 
Pasquier ſtanden in dieſer Debatte zu den 
Republikanern und die bonapartiſtiſchen Blätter 
machen ihrem alten Haſſe gegen d' Audi 
Pasquier, den „Petit Duc“, wie ihn Paul de Caſſag⸗ 
nac nennt, bei dieſer Gelegenheit wieder einmal 
von Herzen Luft. Wenn es alſo feſtſteht, daß die 
Häupter der alten reactionären Coalition, an ihrer 
Spitze Buffet, ſeit einigen Tagen bemüht ſind, neuen 
Unfug zu fiften, fo ſteht es durchaus nicht feſt, 
daß ſie im rechten Augenblicke die Me 
ihrer Verf“ ung heden werden — In Bordeaux 
iſt geſtern ' der vor 14 Tagen erforderlich ge 
wordenen Stichwahl der Republikaner Caduc zum 
Deputirten ewählt worden. Er gehört der Wam⸗ 
betta'ſchen Fraction an. — Wiederholt if in den 
Blättern von der Errichtung von 48 roßen Armee⸗ 
Inſpecttonen die Rede geweſen. In der 
war es dabei auf die Bildung von 4 Armeen ab⸗ 
geſehen, die unter dem Befehl der Generäle Donai, 
Canrobert, Ducrot und du Barrail ſtehen ſollten. 
Der „Temps“ glaubt zu wiſſen, daß dies Project 
bei dem Miniſterium nicht auf eine gute Aufnahme 
zu rechnen hätte. — Die Republikaner ſind nicht 
unzufrieden mit der Ernennung des Baron 
Aymard zum Befehlshaber der Garniſon von 
Paris. Dieſer General war ſeinerzeit Adjutant 
des Generals Cavaignac und gilt für liberal. Er 
iſt ein ſpecieller Freund des Kriegsminiſters. 
Urſprünglich war de Eiſſey für den genannten 
Poſten auserſehen. Aber da derſelbe im Senat 
zu der reactionären Oppoſition gehört, hat man 
auf ſeine Ernenuung verzichtet. — Alle Frei⸗ 
maurerlogen, die durch das Cabinet vom 16. Mai 
geſchloſſen find, haben Erlaubniß zur Wieder⸗ 
eröffnung ihrer Thätigkeit erhalten. — Laut der 
zEſtafette“ ſollen nicht blos alle Cadres der 
Territorial⸗Armee, ſondern auch die 
Soldaten der letzten Klaſſen, welche im 
activen Heere gedient haben, in dieſem 
Jahre zu den Fahnen berufen werden. — 
Der Lyoner Arbeitercongreß iſt seiälofien. 
Seine Verhandlungen zeichneten ſich bis zum 
Ende durch ihren ruhigen Charakter aus. Was die 
Beſchlüſſe des Congreſſes angeht, ſo enthalten ſie 
nicht viel Bemerkenswerthez. Man kann nicht 
jagen, daß fie die ſocialen Probleme ihrer Löſun 
näher geführt haben. — In Claude Bernare 
(deſſen Tod bereits telegraphiſch gemeldet ift) ver⸗ 
liert die franzöſiſche Wiſſenſchaft einen ihrer 
genialſten Vertreter. Claude Bernard war am 
12. Juli 1813 in Saint⸗Julien, im Rhone ⸗Departe⸗ 
ment, geboren. Er kam als ganz junger Mann 
nach Paris, um ſich der Literatur zu wivmen. In 
ſeinem Koffer brachte er, wie man erzählt, ein 
fünfactiges Trauerſpiel mit. Aber binnen kurzer 
Zeit wandte ſich feine ganze Neigung der Mebicin 
und Phyſiologie zu. Nach mehrjährigen Studien 
wurde er als fzarzt in einem Hoſpital ange⸗ 
ſtellt, 4 Jahre ſpäter war er der Präparafor 
Magendie s, des Gründers der neueren Experi⸗ 
mental⸗Mediein. Im Jahre 1854 nahm ihn die 
Akademie unter ihre Mitglieder auf und im folgen⸗ 
den Jahre wurde er zum Nachfolger Magendie z 
am College de France ernannt. Das Kaiſerreich 
machte ihn zum Senator, aber Claude Bernard 
unabläffig mit feinen Lieblingsſtudien beſchäftigt, 
blieb allen politiſchen Kämpfen fern. Sein perſön⸗ 
licher Charakter war hochgeſchätzt; er hatte nur 
Freunde und Bewunderer. Er hinterläßt eine 
große Zahl wiſſenſchaftlicher Schriften. Einem 
auf Antrag des Miniſters Bardourx von der 
Kammer gefaßten Beſchluſſe zufolge wird Claude 
Bernard auf Staatzkoſten beftattet werden. — 
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M zahlte beute 7 
ebenklig, erkrankt fei. 
Verſailles, 12. Februar. In der heutigen 
ung der Deputirtenkammer wurde der 
Eredit von 764 000 Fr. zur Erhöhung der Löhnung 
er Stadtſergeanten bewilligt. Der clericale Graf 
un richtete an die Regierung eine Anfrage: Bei 
Gelegenheit des Trauerfalles, der die katholiſche 
Kirche betroffen, überſchüttete eine gewiſſe Preſſe den 
Bayft und daz Papftthum mit Beleidigungen; 
2 ſei im „Reveil“ ein Artikel erſchienen, wel⸗ 
er arge Blasphemieen gegen die Kirche enthalte; 
Redner wolle den Artikel des „Reveil“ nicht ver⸗ 
en, da derſelbe die Rednerbühne ſchänden würde; 
nachdem dieſer Artikel ohne Ehrfurcht von dem 
Prieſterſouverän und von den Formen der Kirche 
zeſprochen, mache er einen Angriff gegen Gott, 
ehe die Cardinäle in einer beleidigenden Weiſe in 
Scene und beſchuldigte die Kirche des Betruges, 
des und Nichtsthuens; dieſer Artikel ſei mi: 
einem Stern, der das charakteriſtiſche Zeichen 
Rocefort’s ſei, unterzeichnet; wolle die Regierung 
folder Art die katholiſcke Religion beleidigen, wolle 
ſie Europa glauben laſſen, Rochefort könne unge⸗ 
ſtraft in Frankreich die Kirche und das Papſtthum 
eleidigen? Der Miniſter des Innern antwortete, 
die Regierung decke keinen Skandal, der ein Ver⸗ 
gehen ſei; in Betreff des Artikels des „Reveil“ 
babe die Staats behörde ein Vergehen gefunden 
und die Sache werde gegenwärtig gerichtlich be⸗ 
handelt. Die Deputirtenkammer nahm das 
Budget des Marine⸗Miniſteriums und des Colo 
nialdienſtes an. Challemel Lacour gab eine lange; 
Darlegung ſeiner Anſichten über die Reformen, 
die im Secundärunterrichte im modernen Geiſte 
einzuführen ſeien. Der Unterrichtzminiſter ver⸗ 
ſprach Neformen in dieſem Sinne: er ſei ein Sohn 
der Univerſität und werde keine Gelegenheit ver- 
ſäumen, um ſich ihr förderlich und dienlich zu 
eigen. Nachdem die Kammer mehrere Capitel des 
Bubgers des Unterrichtsminiſters angenommen, 
vertagte fie ſich bis morgen. 


England. N 
London, 11. Febr. Die katholiſchen Biſchöfe 
Irlands, Cardinal Cullen an der Spitze, haben | 
einen Hirtenbrief erlaſſen, worin ſie über die Un: 
billigteit klagen, welche die katholiſche Kirche bishe“ 
auf dem Felde des höheren Unterrichts in 
Irland erlitten habe Die Sache ſteht aber in 
der That fo, daß dem Lande ein Simultanſyſter 
angeboten worden iſt, welches von den Proteſtanten 
dankbar angenommen, von den Katholiken dreißig 
Jahre hindurch hartnäckig zurückgewieſen wurde, 
daß die Katholiken die Allen zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Dotationen nicht angenommen haben ung 
daß nun Cardinal Cullen und ſeine Collegen diele 
Dotationen als „proteſtantiſch“ verſchreien und 
daraus folgern, daß die katholiſche Kirche vernach⸗ 
löſſigt worden fei, die proteſtantiſche Alles erhalten 
abe. Der Hirtenbrief ſchreibt nun nicht allein 
ebete zur Abſtellung der Uebelſtände vor, ſondern 
regt auch eine clericale Agitation an. Das Hirten 
ſchreiben erſcheint in einem eigenthümlichen Zeit. 
kte. In Rom iſt Manning, der Vertreter des 
liſchen Katholicismus, 86 thätig — allerdings 
1 ohne Erfolg. In Schottland ſteht die 
römiſche Kirche in Begriff, ihr dort beinahe ver 
ſeſſenes Banner von Neuem aufzupflanzen. War 
8 Papſtwahl für ein neues Kirchenoberhaup: 
bringen wird, das ift noch ungewiß Die iriſche 
rlamentsvertretung befindet ſich in einem 
dium des Ueberganges, wenn nicht der Zer⸗ 
ſplitterung. Da mag wohl die mtue warelc ale 
wirkſamer Sammelruf berechnet fein, un die auf 
dein Boden des Homerule auseinander tramelnde 
ei unter der Flagge des Remerule zu feſterem 
lub zu vereinigen. Eine allgemeine Parla⸗ 
mentswahl fol nicht mehr gar zu weit entfernt 
lein und bei derſelben wirb bie tatholiſche Prieſter⸗ 
ſchaft in Irland ein großes Wort mitzureden haben. 
Norwegen. f 
Chriſtiania, 9. Febr. Die Regierung hat 
dem Storthinge vorgeſchlagen, daß der gegen⸗ 
wärtige Zolltarif auch für das nächſte Budget: 
jahr in Wirkſamkeit verbleiben ſoll, allein mit 
ein Be wenigen Abänderungen, welche haupt⸗ 
Er ich in einer, der Stellung des Staatsbudgets 
wegen erforderten Erhöhung einiger der wichtigſten 
Einfuhrzölle beftehen, nämlich für: Kaffee von 16% 
auf 20 Pre, Oele von 2½ auf 4 Ore, Zucker von 
18% und 16% auf reſp. 22 und 18 Dre und Syrup 
von 3% auf 5 Dre, alles per Pfd. Im Tabak- 
zolle, welcher in 1877 von 33½ auf 40 Ore erhöht 
wurde, hat ſich die Regierung diesmal nicht ge⸗ 
Big: eine fernere Erhöhung vorzuſchlagen; dagegen 


t die parlamentariſche Steuercommiſſion in 
dieſer Hinſicht kein Bedenken, ja dieſer Punkt iſt 
f der einzige, worüber die Majorität der Com⸗ 
miſſion mit der Minorität vollkommen einverſtanden 
iſt. Durch die erwähnten Zollerhöhungen erwartet 
die Regierung eine Mehreinnahme von 1432 000 
Kr. it Bezug auf die in Vorſchlag gebrachte 
Erhöhung des Zuckerzolles ſpricht ſich die Regie: 
rung ſelder etwas bedenklich aus, indem ſchon der 
gegenwärtige Zoll ſehr hoch iſt, jedenfalls höher 
als es für eine Waare zu wünſchen, welche zwar 

it in befonderem Grade von unſeren minder ber 
ten Klaſſen benutzt wird, aber deren Aus⸗ 
breitung unter ihnen dennoch als ſehr wünſchens⸗ 
werth angeſehen werden muß. — Aus Fiellbada 
wird telegraphirt, daß ſeit Montag der Hering⸗ 
fang abgenommen habe und die Aufkäufer abge⸗ 
bei ſeien. 


Türkei. 

Der „Pol. Correſp.“ ſchreibt man aus 
eutari, 1. Februar. Seit der Einnahme von 
ulcigno haben die Montenegriner zwar keine 
weiteren Fortschritte gemacht und namentlich nicht 
die Bojana überſchritten, aber dafür iſt die Haltung 
der katholiſchen Albaneſen und Bergvölker 
für die Türken um jo bedrohlicher und gefahrvoller 
eworben. Dieſe Situation bringt eine Maſſe von 
erachten zum Vorſchein, unter welchen jenes 
demerkt zu werden verdient, daß die muſel⸗ 
männiſchen Albaneſen gewillt ſeien, den Schutz 
Staliens anzurufen und vaſſelbe um Ausſchiffung 
von Truppen in Albanien zu bitten. In Wirklich⸗ 
u find die Miriditen neuerlich zu off nen 
Feindſeligkeiten gegen die Türken geſchritten 
und haben einen Lebenzmittel - Transport 
die in Oroſchi und Kaſchnietti 
henden türkiſchen Truppen abgefangen. 
in mit 4 Mann von Oroſchi nach Scutari reiſen⸗ 
der türkiſcher Offizier wurde in Miriditg ange⸗ 
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wurden gefangen und in die Berge abgeführt. 
Eine angeblich von den Capitänen Djon und Kola 
befehligte Miriditen⸗Schaar unterbrach die Com⸗ 
munication der türkiſchen Truppen mit Scutari 
und bedrohte letztere geſtern mit einem Angriffe. 
Ali Saib Paſcha entſandte von hier ein Bataillon 
unter dem Befehle Ibrahim Bey's des Excom⸗ 
mandanten von Antivari, um die dortigen Truppen 
zu degagiren, und beorderte die Muſeimänner von 
Matia, über Miridita herzufallen und es mit Feuer 
und Schwert zu verheeren. Zugleich ſollte Oroſchi 
niedergebrannt werden. Auf Boriiellung der 
fremden Conſuln widerrief Ali Saib dieſen Brand 


kommt. : \ 
Griechenland, 

PC. Athen, 3. Februar. Nun endlich gebt 
es auch bei uns kriegeriſch zu. Sämmtliche ent⸗ 
behrliche Truppen befinden ſich bereits an der 
Grenze; die Reſerviſten (10000 Mann) der zweiten 
Serie der erſten Kategorie verſehen den Städte⸗ 
dienſt und werden einexercirt. Chalkis, das 
Arſenal von Poroß, der Piräus, Patras und Sy a 
werden durch dreifache Torpillenreihen, die zum 
Theil ſchon gelegt werden, geſchützt; die alten 
hölzernen Corvetten und die Fregatte „Miſſo⸗ 
lunghi“ werden nach dem Piräus bugſirt und 
armirt, um als ſchwimmende Batterien zu dienen; 
Monturen und Lebensmittel werden deponirt, mit 
einem Worte, Griechenland geht dem Kriege ent⸗ 
gegen. — Die Nachrichten aus den inſurgirten 
griechiſchen Provinzen der Türkei lauten er- 


muthigend. Kreta, das heißt die National⸗ 
verſammlung, die in Frs (Apokorons) 
tagt, hat vorgeſtern ſeine Vereinigung mit 


dem Königreiche Hellas p oclamirt. Bei dem 
Dorſe Alikianen kam es am ſelben Tage zwiſchen 
Truppen aus dem 14, Stunden entfernten Ganea 
und einem militäriſch organiſirten Detachement der 
Freiſchaaren zum ernſtlichen Kampfe, der mit dem 
Rückzuge der Truppen nach Canea endete. — Der 
Bergrücken des alten Pelion⸗ Gebirges, wo die 
ſogenannten 24 Dörfer eine Chriſtengemeinde bilden, 
das ganze Gebiet Theſſalo⸗Magneſiens iſt im 
Aufftande begriffen und unter den Waffen. 
Während dieſſeits des Olympzs der einheimiſche 
Capitän Garefy ein Dorf nach dem andern inſurgirt 
und die heranziehenden türkiſchen Truppen in Schach 
hält, lieferte jenſeits des Olymps in Macedonien, 
in Siatiſta und Umgegend der griechiſche Haupt⸗ 
mann a. D. Demetriades und Demeter Oekono⸗ 
mides gegen 800 türkiſche Reguläre ein ſiegreicher 
Gefecht. Täglich treffen neue Verſtärkungen ein. 
Im Kloſter Surbia hielten fi 82 Aufſtändiſche 
gegen 1000 Türken aus Volo mit 2 Kanonen zwei 
Tage lang und tödteten 85 Türken. Im Gefechte 
von Xenia ſollen viele Türken umgekommen fein, 
— Die Theſſalier haben, um die Bewegung 
einheitlich leiten zu können, den angeſehenen Arzt 
Stamulis zum Präſidenten der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung ernannt; die aufſtändiſche Bewegung 
nimmt dort großartige Dimenfionen an, und noch 
iſt kein Soldat ver griechiſchen Armee deſertirt. 
Auch in Epirus, nämlich in Agrapha und Rado⸗ 
witza, iſt die Freiheit proclamirt worden. Hun⸗ 
derte von Familien aus Velo trafen heute per 
Poſtdampfer hier ein, und auch an anderen Punkten 
der Grenze findet in Folge der Erhebung der 
Dörfer eine maſſenhafte Auswanderung nach der 
griechiſelen Seite ſtatt. 
2 Aegypten. 

Nas Cairo wird dem Reuter'ſchen Bureau 
unterm 7. d. M telegraphirt: Das Amtsblatt ver: 
öffentlicht heute einen Ausweis über die ver⸗ 
anſch a agten Einkünfte für 1878, der durch den 
Genccol Controleur der Revenuen nach Daten ent⸗ 
worfen worden iſt, die ihm eine Prüfung der 
Rechnungsausweiſe des General » Einnehmers 
lieferte. Danach ſcheint es ſicher, daß bei den Ein- 
nahmen aus Unter⸗Aegypten in Folge des unzu⸗ 
reichenden Steigens des Nils eine Verminderung 
zu erwarten iſt, da nur die Hälfte der Mukabah 
und Landſteuer von künſtlich bewäſſerten Ländereien 
einziehbar iſt. Mr. Romaine, der General⸗Con⸗ 
troleur der Einkünfte, meint, daß die Steuerlaſt 
zu ſchwer ſei, 
Einnahmen, wie die Mukabah, die perſönlichen 
und Gewerbeſteuern und die Salzſteuer 
die Zahlungsfähigkeit des Volkes überſtiegen 
Die Rückſtände unter dieſen Titeln müßten daher 
aus dem Budget geſtrichen werden. Selbſt bei 
den reducirten Ziffern der veranſchlagten Einkünfte 
müſſe ein weiterer Ausfall erwartet werden, da das 
unzulängliche Steigen des Nils alle Provinzen in 
Unter⸗Aegypten in einer gewiſſen Ausdehnung 
afficirt habe. Die Revenuen aus Ober⸗Aegypten 
würden gleichfalls in hohem Grade leiden. Die⸗ 
enigen Diſtricte, welche nicht überſchwemmt worden 
eien, befänden ſich bereits in Noth, und ſie ſeien 
mit Steuern überlaftet worden, die ungeachtet der 
ſtrengen Eintreibung große Rückſtände gelaſſen 
hätten. Die General-Einnehmer prophezeien große 
Schwierigkeiten bei der Eintreibung der Steuern 
für das erſte Quartal, da die Koſten der Boden- 
cultur und die Tilgung von Schulden alle Mittel 
der Steuerzahler abſorbirt hätten. 


Danzig, 15. Februar. 


„In Beziehung auf den Creditkauf bei Handels⸗ 
geſchäften hat das Reichs⸗Oberhandelsgericht in einem 
Erkenntniß vom 21. Dezember 1877 in Uebereinſtimmung 
mit dem Kammergericht folgenden Rechtsſatz aufgeftellt: 
Sind nach Abſchluß eines Kaufvertrages, aber noch vor 
dem Lieferungstermin, in den Vermögensumſtänden des 
Käufers Veränderungen vorgefallen, wodurch die Sicher⸗ 
beit deſſelben geſchmälert wird, ſo bat der Verkäufer 
das Recht, vom Vertrage zurückzutreten. Verſäumt da⸗ 
gegen der Verkäufer die Zuſendung der Waare am 
Wieferungstermine aus anderen unzuläſſigen Gründen, 
und wird ſodann der Käufer in feinen Vermögens⸗ 
umſtänden unſicher, jo kann ſich der Verkäufer nicht auf 
dieſes Moment zur Rechtfertigung feiner Verſäumniß 
berufen; der Käufer kaun in dieſem Falle die vom 
Verse geſcr buch ihm gewährten Rechte dem ſäumigen 

erkäufer gegenüber geltend machen. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 13. Febr. Der Club der Landwirthe 
erörterte geſtern Abend in lebhafter Discuſſion die 
Frage, wie der landwirthſchaftliche Vetrieb unter 
den E Zeitverhältuiſſen zu einem ertrag⸗ 
reicheren als bisher geſtaltet werden köune. Die 
Verſammlung war im Allgemeinen darüber einig, daß 


und daß die hauptſächlichſten 902 958 


hren, in 
lechte 


fe 


Was nun den Beirieb, wie er gegenwärtig ſich ge: 
ſtaltet, ſelbſt anbetrifft, fo liegt nach der übereinſti mmen⸗ 
den Anſicht aller Redner der Hauptfehler deſſelben 
darin daß man nicht penibel genug in der Auswahl 
des Bodens vorgehe. Würde man eigene Kraft und 
Mittel in größeren Wirthſchaften nur gutem Boden 
zuwenden, den ſchlechten aber an bänerlihe Wirth⸗ 
ſchaften vertheilen oder zur Waldcultur verwenden, ſo 
wäre ſicher zu erwarten, daß der Geſammtertrag des 
Bodens ſich bald beben werde. Gerade der Ver⸗ 
theilung des ſchlechten Zodens an bäuerliche Wirth⸗ 
ſchaften, ſei es auf dem Wege der Pacht, 
dem der Veräußerung, ſprach man in der 
ſammlung ganz entſchieden das Wort. Die Er 
fahrung hat vielſeitig bewieſen daß der Bauer 
mit ſemer eigenen billigen Arbeitskraft, die an den 
einmal erworbenen Boden gebunden, ſelbſt da vorzüg⸗ 


liche Erfolge erzielt, wo der Großgrundbeſitzer alle 


Hoffaung bereits aufgegeben. Die Anfiediungsverfude: 
auf den Sandflächen Oldenburgs bieten den beſten 
Beweis bierfür. Im Uebrigen war man der Anſicht, 
daß es ſich bei der Entwicklung unſerer j tzigen Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe empfehle, den Getreidebau miüglichft 
zu beſchränken, dagegen jo viel wie thunlich Futterbau 
zu treiben um der Viehbaltung, namentlich der Rind⸗ 
viebhaltung ſich zuwenden zu können. Eine längere 
Controverſe entſpann ſich endlich üser die Frage, ob 
die Anlebung einer Stärkefabrik oder die einer 
Brennerei zu empfehlen fei. Die Majorität ſchien ſich 
im Intereſſe der Laudescultur für Brennerei zu ent⸗ 
ſcheiden, obgleich man nicht verkannte, daß die Stürke⸗ 
fabrik zur Zeit Ausſicht auf höheren Ertrag bietet. 


Lotterie. 

Am fünften Ziehungstage, 13. Febr ar, der 4. Klaſſe 
157. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie wurden ferner folgende 
Gewinne gezogen: 

3 u 300 A: 433 437 1656 2648 4691 794 5510 
823 6315 864 8957 9068 908 953 10618 897 11 92 


12211 493 645 937 13007 696 14092 653 682 


17 457 170 326 18 630 903 19 183 196 206 266 676 
21024 638 966 22043 25 203 363 880 959 26 719 
27 183 29389 573 769 770 30 478 31449 482 33 137 
244 34420 541 776 36 282 37 647 929 38 188 19 
646 40 613 915 42 540 43323 410 709 44 844 45338 
839 46 015 50 185 636 51213 52 103 273 591 53372 
54440 984 55075 247 681 726 893 56 701 784 
57 189 58 899 59 373 60 099 969 61051 089 664 838 
62 088 402 64172 65 430 477 66 486 69 960 70 123 
71224 72401 73 758 74060 895 76:95 77 409 
79 291 80583 81 224 859 82 766 84046 268 646 
85937 958 87 215 88198 245 485 495 885 89 395 
91232 92 483 756 93 090 145 180 32 

Zu 210 MA: 5 69 78 183 221 224 381 478 491 
508 559 591 725 731 789 808 864 1142 278 349 4 5 
500 595 979 2:74 (78 0:1 200 2 3 254 465 580 
704 738 743 871 967 3028 088 109 123 130 164 
189 292 443 466 525 567 698 731 774 808 859 933 
934 4060 065 175 185 204 348 394 516 527 639 
7:3 737 921 934 5074 212 214 216 253 342 396 
193 656 659 668 688 #99 813 817 826 972 974 
6073 188201 207 383 391 459 500 550 560 5 
793 857 880 965 7040 044 055 060 1 4 148 215 2 
253 266 404 481 532 613 652 672 722 727 792 
848 877 900 8042 013 054 068 120 222 259 
321 334 346 403 410 426 486 510 511 526 540 
621 624 700 730 754 914 988 9026 119 125 
189 283 301 357 878 388 403 405 419 460 552 
678 692 772 792 801 804 834 10 012 047 079 
156 179 189 226 227 279 3 9 369 579 701 708 
745 767 774 800 902 983 979 11015 107 125 
241 249 335 387 396 473 618 620 711 802 809 
980 988 12 005 107 223 258 312 342 381 426 
553 557 560 574 579 601 615 618 677 679 779 
862 921 943 13 039 223 287 455 726 762 836 844 
853 888 925 938 94“ 14074 127 193 
278 279 285 341 255 430 493 522 
543 563 575 673 693 725 771 505 849 887 965 
15 021 030 040 071 11% 118 203 285 290 311 331 
687 695 819 846 881 16 028 047 175 176 189 249 
340 883 40% 414 419 488 565 610 702 738 787 852 
17 006 057 125 133 144 219 323 380 402 
409 448 460 478 557 588 859 942 948 992 18 013 
299 314 434 459 468 556 560 657 739 839 898 923 
951 973 19 161 177 201 2 5 222 279 294 295 327 
401 411 439 444 454 462 577 692 712 755 853 891 


ei es auf 5 
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n C 114 Zuu h wur . 
601 613 639 658 675 698 712 52 019 033 056 
109 195 302 335 345 371 404 472 514 651 761 
869 960 53167 234 264 277 294 332 345 473 
668 787 876 900 919 972 54 032 093 119 139 
163 219 291 368 441 453 608 614 644 649 704 
736 768 780 806 817 875 933 935 957 
55 001 013 104 136 256 366 376 397 
511 084 610 624 631 676 730 776 
821 950 952 957 984 56028 035 075 
174 179 224 226 241 253 265 271 320 354 
385 394 396 401 476 477 483 586 595 597 599 
636 831 843 959 940 972 57018 056 130 141 
200 258 369 440 446 507 520 835 836 871 901 
945 58 068 087 152 281 302 310 444 495 602 
687 733 739 808 832 982 59 035 133 162 177 
2 249 276 285 306 314 315 319 331 382 402 417 
648 660 665 700 569 852 866 931 60 030 169 
05 243 303 364 376 385 505 522 533 540 183 620 
714 752 788 36 964 966 967 610:5 052 (87 
136 155 167 192 357 399 446 459 517 606 650 
765 860 968 973 6204 118 137 219 245 251 
323 342 357 376 417 483 486 496 550 557 592 
755 867 993 63 082 153 188 208 334 336 375 
478 481 638 641 797 799 897 9:2 921 971 
64 099 193 228 359 399 393 464 534 586 649 653 
724 828 962 961 65 016 024 067 135 160 204 362 
535 560 570 587 602 649 688 750 756 775 804 
962 66047 205 258 266 313 372 505 
583 587 595 679 702 741 822 828 853 
899 970 991 67066 076 132 141 160 269 
389 480 535 549 612 729 879 907 68 063 227 
279 298 304 496 503 564 634 690 736 756 828 
946 979 69 101 158 174 229 271 368 431 450 
699 759 949 70 009 069 097 106 132 197 350 
392 499 501 516 551 624 677 834 873 881 935 
71025 131 189 381 387 517 563 574 583 595 598 
619 627 693 700 717 723 885 892 900 72 017 046 
165 444 625 643 662 668 739 782 798 837 968 991 
73 003 076 114 229 250 275 448 559 646 665 823 
894 939 989 74 044 051 172 183 196 231 270 
706 671 699 738 750 789 972 75 019 023 078 
167 171 174 176 239 370 414 431 443 463 514 
627 702 724 759 768 783 818 76 039 104 112 
211 250 302 431 517 709 732 747 791 908 934 
77 040 129 245 260 294 490 52.) 702 790 961 
78 094 118 249 26 438 451 460 486 559 563 
765 832 849 851 873 952 957 982 79 021 022 
139 172 285 311 325 347 416 428 485 572 714 
922 931 964 89 038 193 219 300 427 575 751 
900 933 935 968 979 81095 124 150 230 289 
425 469 638 645 688 834 851 82 013 088 093 
48 246 282 389 430 441 462 536 627 826 990 
83 070 124 207 312 374 498 595 597 639 737 776 
843 930 969 84111 169 181 345 396 492 496 695 
701 706 809 852 861 947 85 113 177 181 210 229 
458 469 492 509 562 574 590 592 615 618 641 661 
695 780 821 86 013 030 093 146 173 232 256 333 
413 484 617 621 645 711 738 791 828 831 864 
87 (66 094 095 110 146 233 244 316 452 500 587 
6˙4 829 869 869 941 88 129 144 168 202 216 223 
226 351 371 387 393 625 635 642 729 765 798 808 
877 903 905 934 89 (050 082 113 127 158 382 388 
447 552 565 566 795 797 820 857 902 906 922 980 
90 035 076 331 406 553 667 771 779 805 819 854 
860 877 91 052 090 113 155 156 335 418 510 620 
622 7.5 807 812 850 92 003 025 052 054 087 267 
391 410 477 482 566 642 785 805 93 067 188 307 
423 534 618 665 79 927 94 138 183 250 301 322 
332 383 426 444 562 612 637 687 737 743 780 865 
870 940 975 988. 


Aumeldungen beim Danziger Standesamt. 
14 Februar. } 
Gehurten: Kaufmann Georg Gottlieb Richard 
Engler, S — Schiffszimmergeſ. Johann Heinrich Dobe, 
T. — Schankwerth Gottfried Klein, T. — Schuhmacher 
Julius Jacob Schulz. T. — Briefträger Guſtav Adolf 
Eugler, S. — Schuhmacher Theodor Beſewskt, S. — 
Arbeiter Michael Oſtrowski, S Arbeiter Carl 
immermann Theodor Albert 


ats⸗Burean⸗Vorſteher Stad 
ec el Friedrich Wilhelm Rudolf Wilke. ©. 
L unebe 3 

Aufgebote: Bäckermeiſter Jacob Eduard Ludwig 
Kliemchen und Louiſe Müller. — Maurer Eduard 
Guſtav Bornowski und Eliſabeth Robde. — Geſchäfts⸗ 
führer Heinrich Frisdrich Louis Werner und Marie 
Catharina Meißner. — Kaufm Ferdin. Wilh. Retoweti 
und CTöriſtine Catharina Witt. 

Todesfälle: S. d. Tiſchlers Eduard Waak, 2 M. 
— Wilhelmine Aurora Bluhm, geb. Schröder, 66 J. 
— T. d. verw. Schiffs zimmergeſ. Florentine Kron⸗ 
nagel, geb. Scheitler, 5 J. — S. d. Hauptmanns im 
groß en Generalſtabe Guſtav Krahmer, todtgeb. — T. d. 
Bürſtenmachers Carl Gröning, 7 M. — 1 unehel. T. 


Schiſts⸗Liſt⸗ 
Neufahrwaſſer, 14. Februar. Wund: W 
Angekommen: Adolph, Hanfen, Newcafile, Kohlen. 
Nichts in Sicht. 
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Klawitter, S. — Magi 
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613 687 775 809 822 933 942 39 020 070 115 206 
‚5 381 407 425 448 538 614 681 806 907 950 951 
40 023 (69 079 083 187 342 410 487 501 555 572 
585 629 707 827 863 870 957 981 41074 204 
213 500 520 538 577 597 607 623 633.681 759 
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742 945 975 43055 277 372 430 446 449 500 
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518 521 559 607 612 624 670 684 776 940 48 000] Herrn 


023 058 070 082 456 537 608 633 737 781 789 806 
850 913 921 49 037 171 223 355 456 521 554 652 


Jedermann weiß, wie viel Tiſauen, Paſtillen und 
fonftige Medikamente man in Erkältungsfällen, bei 
Katarrhen oder zur Heilung der Bronchitis anwendet. 
Die neue Heilmethode dieſer Krankbeiten durch die 
Guy otſchen Theerkapfeln kommt nicht höher als 
10 - 20 Pfennige täglich u eben. an nimmt 
jeder Mahlzeit 2 oder 3 Kapfeln und häufig macht 2 
eine große Linderung ſchon nach den in Doſen 
emerklich. 

ur Vermeidung der zahlreichen Na i 
u achten, daß die Etiquette die er 1 
15 15 N enthält. 

ot in Danzig dei Herrn Riohard Lenz 
Brodbänfengafie, en gros. 1 


darau 


A 
Durch die Geburt einer Tochter 
wurden erfreut 
Hermann Lau und Frau. 
Danzig, den 14. Februar 1878. 


a 


6,0 N 
SEI N 


Berenter Aetien-Bier, % 


K welches ſich ſeit Jahren als vorzügliches Tafelbier beſtens bewährt hat,) 
empfiehlt in Flaſchen und Gebinden zu Brauereipreiſen 


C. F. Korb Nachfolger. 


in allen Dimenſionen und paſſen 

5 alle Sorten Bohlen und 

nd W 2 zu haben bei N | 
J. C. Bulewaki, Feldweg Mr. 1. 
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Spätklee 


in ganz vorzüglicher Qualität 


ohne Seide 


empfiehlt und ſendet Proben franco 
W. Ruhemann 


4897) in Culm. 


Grubber 


Geſchnittene Baubil r 1 


e eee 

Meine liebe Frau Franziska geb. Holtz 
wurde heute von einem geſunden Kna⸗ 

ben glücklich entbunden. 

Danzig, den 14. Februar 1878. 

517595 FTFritſch, Poſt⸗Inſpector. 


8 vor bedeutenden orratb an 
Kiefern Bauholz, Buchen Schirr⸗ 
holz, ſowie verſchiedenes Klafter Holz 
offerire ich . täglichen Verkauf in der 
Vorſchauer Waldparzelle bei Pr. Star⸗ 
gardt zu nachſtehenden Hein 
buchen Kloben 4 Meter . 18,10 


N R u 1 ” b Knüppel 4 „ 5 3 
* | Vorzüglich gutes Pilſener, Böhmiſches, MR |nuener ontruien, fh ode eee 115 Kite 4 1410 
N bh echt englif es Porter⸗Bier einer be di ſehr billigen Preiſen liefert bei befter Aus: iefern Knüppe „ eh 


buchen Reiſerh. 4 „ 
wie Bann. egi ge, möglicht. bilia. 
8205) J. C. Sulewski. 
Ein älterer, erfahrener 
Inſpector, 


der auch der polniſchen Sprache mädig, 

findet auf dem Gute Ciſſewie per Karſchin 

vom 1. April d. J. ab Stellung. (5044 
1 Melms. 

ür ein älteres Colonialwaaren: En: 

gros⸗Geſchäft wird per 1. April oder 

auch ſpäter ein mit beſten Referenzen ver⸗ 


ſehener 
Reiſender 


1 Adreſſen unter F. C. 38 find an 
as Central⸗Annoncen⸗Bureau in Breslan, 
Carlsſtraße 1, zu richen. 665141 
ie ine bebild. Dame, welche ſchon als Cas 
rerin und Buchführerin fungirt, . geſt. 
g 85 > lauf gute Zenugniſſe eine Stelle als Caſſirerin. 
kaufe in größeren Stämmen und erlaube mir Adr. werden nuter 5171 in der Exp. d. 
den Herren Gu'sbeſitzern, die ſich als praktiſch Ztg. erbeten. z 


(3706 | Erfahrene Köchmnnen, Stubenmädchen, Fin 
M. Jacoby, 


Wollhandlung, Königsberg i. Pr. 


Goten langes Dranſen⸗Dachrohr empf. 
3 ie. Herrn Beſitzern franco zum 9 


2 
— 
© 


führung. (4662 


6. Philipsthal, 


Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabrik, 
Stolp i. Pr. 


Ein ſchönes Garten⸗ 
Etabliſſement 


mit erforderlichen Localitäten nebſt Kegel⸗ 
bahn dc. in einer kleinen Stadt gelegen iſt 
günſtig mit 7000 K. Anzahlung zu verkaufen. 
Nur Selbſtkänfer bitte gef. Offerten unt. 
5046 in der Exp. d. Ztg. niederzulegen. 


Gutskäufe u. Pachtungen 
jeder Größe, letztere möglichſt aus erſter 


Hand, ſucht für ernftl. Reflectanten 
j Eduard Michael, 


Friedrich Jantzen. 

Spangau, den 13. Februar 1878. 
Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Montag, 


den 18. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
ſtatt. (4180 


neigten Beachtung zu billigsten Preiſen. 


5172) C. F. Korb Nachfolger. 
A 


Gladbacher | 
Teuer-Berfiherungs-Arctien- 
Geſellſchaft. 


Grundeapital: 9,000,000 Reichsmark. 


Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſchaden: Gebäude, Mobilien, Waaren, Fabrik⸗ 
Geräthſchaften, Getreide in Scheunen und Schobern, Vieh⸗ und landwirthſchaftliche 
Gegenſtände jeder Art, zu billigen, feſten Prämien, ſo daß unter keinen Umſtänden 
Nachz 1 zu leiſten ſind. » 885 
bed 8 gewährt die Geſellſchaft den Hypotheken⸗Gläubigern 
eſonderen utz. 

Proſpe 00 Antrags⸗Formulare für Verſicherungen werden jederzeit dente 
verabreicht, ſowie auch jede weitere Auskunft gern ertheilt von den Agenten ber eſell⸗ 


ſchaft und von dem unterzeichneten, zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten 


General⸗Agenten 
H. Jul. Schultz, 


3884) Comtoir: Heiligegeiſtgaſſe No. 77 


Herzogliche Baugewerkschule 


zu Holzminden a, d. Weser. 
A. Schule VBauhandwerker, Baubefliſſene zc. 
B. Schule für Maſchinen⸗ und Mühlenbauer, Schloſſer ꝛc. 
Schülerzahl im Winter⸗Semeſter 1877/78 — 1025. 


Bekanntmachung. 


190 das dieſſeitige Firmeuregiſter ift hente 
bei der Firma des Apothekers A. Proetzſch 
hierſelbſt eingetragen worden, daß die Firma 
erloſchen iſt. 

Marienburg, den 9. Februar 1878. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
5121) I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 2. Februar 1878 

iſt die Handelsniederlaſſung des Apothekers 

. Hollatz zu Marienburg unter der 
irma 


- : E. Hollatz 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter No. 
283 eingetragen. 
Marienburg, den 9. Februar 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 5 
a 22 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Der unterm 12. Septbr. 1877 bezw. 12. 
Januar 1878 hinter dem Spannkuecht Peter 
Krupicz (oder Krupiszewski) aus Neu⸗ 
kirch, Kr. Preußiſch Stargardt, erlaſſene 
Steckbrief iſt erledigt. 

Iſerlohn, den 9. Februar 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


empfehlen. 


reiſe. 
Neu⸗Dollſtädt bei Alt-⸗Dollſtädt. 
Chr. Dobꝛodt, Bifiker. 


2 ſchwere und 2 lecchtere 
fette Schweine, täutis vei 


Kluge⸗Parſchau b. Neuleich W. / Pr. 
Ebendaſelbſt werden Beſtellungen auf 


Beginn des Sommer, Semeſters am 6. Mai. Verpflegungsanſtalt mit Caſernement. Kälber, echte u. Kreuzung Holländer di 
> Bekanntmachung. 1 mit Lehrplan auf Anfordern gratis. ane n möglichft frühzeitig zu | Nace entgegen ei — 3615 Ein Adminiſrütor ui rator 
Für die Kaiſerlichen Werften, Marine | .... 4... 12—15 e Y 


richten an den Director: G. Haarmann. Be 5 
p CVWCCCVCCCCCCCCC ..o..:.:°o2, milchend, thei ochtragend, | geb. „57 Jab lt, 40 ü 
0 nftſtehen wegen Verkleinerung der Milchwirth⸗ 1 ih ober 3 


g d. J. Stellung. Zeugniſſe ſehr gut. 
wei S 9 Gorefen werden unter 4229 in der Em. 


Stalions⸗Intendanturen und Lokal⸗Ver⸗ 


waltungen pp. zu Kiel (incl. Friedrichsort) 


r (ine — . rs X * 1 
Bec un Fenn Tell die Sieferung ee Gegen Keuchhuſt 


das Etatsjahr 1878/79 eintretenden Bedarfs en mit Auswurf! 


an Zeichnen: und Schreibmaterialien (haupt. Mg Herrn Feuchelhonigfabrikanten L. W. Egers in Breslau. 
ſächlich Papier), durch die unterzeichnete Werft BE Buchoethen bei Kaukehmen, 7. Juni 1877. 
contractlich vergeben werden. Lieferungs. BB Mein 2 Jahr alter Sohn litt ſeit 6 Wochen dermaßen am Keuchhuſten mit 
offerten find 5 mit der Aufſchrift ! ſtarkem Auswurf, daß der behandelnde Arzt die Lunge Pi ſehr angegriffen erklärte 
„General⸗Submiſſion auf Lieferung von und an feinem Aufkommen zweifelte. Glücklicherweiſe erfuhr ich von Ihrem BR 
Zeichnen und Schreibmaterialien“ bis 8 wohlbewährten N extract“) und nach Gebrauch von 2 halben Flaſchen B7 
dem am 9. März er., Nachmittags 4 Uhr bekam das ſchreckliche Uebel, wie mit einem Schlage, eine andere Wendung, jo fi 
im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ daß mein Junge jetzt ganz geſund iſt. 
beraumten Termine einzureichen l 

5 — 5 . en x 1 — a 
portofreie Anträge gegen Erſtattung der Co⸗ * i i i ie bie i 
vialien « Gebühren von K. 1,00 490 ) Nur echt, wenn die Flaſche Siegel, Facſimile, ſowie die im Glaſe 


mitgetheilt werden, liegen in der ER FAR eingebrannte Firma „L. W. Egers in Breslau“ trägt, und allein zu haben in 
’ 


der unterzeichneten Werft zur Einſicht 8805 Al: Danzig bei Albert eumann, Langenmarkt No. 3, ſowie bei 


Kiel, den 6. Februar 1878. 5 
Kaiſerliche Werft. Hermann Gronau, Altſtädt. Graben No. 69, in Marienburg 
bei M. R. Schulz, in Dt. Eylau bei G. Wiebe, in Mewe bei J. Formell, 1% 
in Marienwerder bei Otto Kraſchutzki, in Chriſtburg bei F. J. Balzereit, 
in Lichtfelde bei J. Warkentin. (2363 


. wei Steinkugelnn Srtma erbeten. 5 und 9000 K 

im Je Durchmaſſer 08 14 und 5000 Bit, a 54 1 eingetragen 
5 auf 3 Rittergutsautheile im Kreiſe Bütow 
i zwei Pfoſten, J 


von grauer Farbe, auch (Pommern) und kronſicher, „wegen ander⸗ 


eiter Unternehmungen“ ſogl. mit 
Steinſtufen reſp. Platten Se 8e e 


cediren. Adr. werd unt. 5167 i d. 
werben zu kaufen geſucht. Gef. Adr. erbittet[ Freitag, den 15. e bruar e. 
eiger in Mortung 


Abends 
4972 b. Loeban W. Pr. 
! 5 kat, 2 
Lokomobile, Jahre al 16 erde 


Carl Friderici, Beſitzer. 


2½ Uhr 
im Saale dez Gtwerbehauſtz 
eres Lene, ee Drumatiſcher Vortrag, 

Betriebsänderung“ unter günſtigen Bedingun⸗ 


frei aus dem Gedächtniß 
gen ſofort zu verkaufen. Adr. unt. 5166 in] des Recitators Herin Werner aus Wien. 
der Exped. d. Zig. erbeten Programm: 
Fa een ie verkaufen.] „Wilbelm Tell“ von Schiller (Apfelſchuß⸗ 
Adreſſen werden unter 7000 in der fcene, hohle Gaffe) 
Exp. der Ztg. erbeten. „Nathan der Weiſe“ von Leſſing Ringfeeme) 
gi guter mah. Flügel iſt zu verk. ober zu „Julius Cäfar“ von Shalesſpeare 85 Act. 
“2 vermiethen Brodbänkengaſſe 32, 2. Etag 2. Scene) auf dem Worum, 
Ein: faſt neue Spieldoſe, 12 Stücke ſpie⸗ Antonius, Volk. 
lend, iſt Ziegengaſſe 1, 2 Tr. zu ver⸗ 
kaufen und von 4—5 Uhr zu beſehen. 


Ein tüchtiger 
Dampfſchiff⸗Reſtauratenr 
(von außerhalb), wünſcht bei nächſt 
offenem Waſſer eine 


Dampſſchiff⸗Reſtauration 


7 


777 K ͤ 
Nervenleiden, Schwächezustände, 


allgemeine wie specielle, weichen unbedingt den in Peru seit Urzeiten anerkannten 
Heilkräften der Coca-Pflanze, welche Alex. von Humboldt wärmstens für Europa 
befürwortete, Die rationell aus frischer Pflanze bereiteten Coca-Präp. der Mohren- 
Apotheke Mainz, das Resultat exaoter Studien und Versuche ‚eines Humboldt-Schülers, 
Dr. Sampson, erwiesen sich seit langen Jahren als einzig reelles, für ob, Leiden 
unersetzliches Kraftmittel. Nach deutscher Arzneitaxe 1 Schachtel 3 RMk., 6 Schachtel 
16 Mark, Näheres gratis franco d. d. Mohrenapotheke Mainz und deren Depots: 


Ju unterzeichneter Verlagsbuchhand⸗ 
lung erſchien: 


Kleine Studien 


2 Berlin bei M. ann, Schwanenapotheke, Spand. Str. 77, in Stettin b 5 x N 
2 Johanna Niemann. d. Bala es Manig. Hofapatbeke, in "Königsberg i. Pr., bei k. Brüning, zu übernehmen. Agenten die mir zu einer Heute Abend 7 Uhr. 0 
& Elegant cartonirt. 1 Mark 50 Pf krumme Grabe, Apotheke, in Posen bei Dr. Manklewioz,K. Hofapotheke. (4239 ſolchen behilflich find, bewillige ich eine gute 1 
Danzi 5 = es nen Ben Jude Gambrinus - Alle 
en I W. Kafemann u Mein ide dern ſaher ach a hierdurch . 
= * * * N i i 5 
Werlagebnchhandlung. 2 Die Kunststein- in u 12 bingen. 2 6174 Jeden Freitag: 


— rtal, 
. ein. Duartaner des Gymnaſi unis wird 
ein Privatlehrer zu Nachhilfeſtunden um 


S e eee , Fabrik 
ae F . Sic Bet 


Frieaſſe bon Huhn 


.„Reissmann. 
— — 


: N HR Griechiſchen geſucht. Adreſſen werden unter it Mit! 
Fröbel ſchen Aindergärtnerinnens 9 an. ae en % | A d. Gr diger Zeitung erbeten. — Feller Jus e teele gde de; 
8 allen Dimenfionen, Brunnen⸗ 5 Ne 1 


Seminars, Loose a 34 Für 5 
> eminars, Looſe ‚ 
2. gr. Pferde Verlooſung in Inowraz⸗ chweinetröge, Tomte Schleppentrüger, 


law, Looſe 4 3 K., zu baben in der 8 Vafen und Garten » Figuren. fü er alter und 
Expedition d. 8g Gegenſtände werden auf Beſtellun angefertigt. 256) Su 3 er 


Sem. geehrten Publikum die ergebene Un 

“NY ve a A ce in jeder Qualität ſucht eine leiſtungs fähige 

Büchſenmacher en sub N. 12 a bie 
ER ingjähri i ; ini i * iti enſte 
— e pe in Neufahrwaſſer löſchfertig, wg ich den e aus freier Hand zu feſtgeſetzten Lenke 15 en A 65144 
ich im Stande, jede nur vorkommende Arbeit Connoifiement » Inhaber Er Fand reiſen? R mbo ill t⸗ x 
aufs dhl 5 “u repa⸗] richtige 8 i A 75 Stück . Uillet⸗ Agentur⸗Offerte. 
nen un eria = . 
Singer ſche unter 3 jähriger Garantie bei Die Fiſchhand ung Vollblut⸗Böcke. Ein Wein- Ervorthauz in Vordeang, mit 
n Vorkommen mich gütigſt Gebrueder Fritsche, Programme werden auf Wunſch Aberſandt. 
N rannten ge Do un m Shorthorn⸗ 5 Holländer 
Bullen 


ſteine, eier und Kuhkrip⸗ 


Tanz⸗Unterricht 
in Neuteich u. Tiegenhof. 


Mein einer unaufſchiebbaren Familien⸗ 
Angelegenheit wegen auf mehrere Tage aus⸗ 
Rabel Tanzunterricht beginnt wieder in 

zeuteich am Sonntag, den 17., und in 
* am Montag, den 18. d. Ms. 

Rene Anmeldungen werden nur noch bi 

zu dieſen Togen angenommen. 


Gustav Aster. 


Schiff „Volph Capt. Hauen, Sonnabend, den 16. März er. 


mit — von Neweaſtle angekommen, liegt] Mittags 12 Uhr verkauft das unterzeichnete 


eit Jahren beſtehender Filiale in Deutſch⸗ 
lan cht gegen hohe Proviſion fleißige und 
ſolide Agenten und erbittet Franco⸗Offerten 
mit Aufgabe von Referenzen unter . 0625 
an die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Hamburg. (65050 


pro Pfund 75 5, über] i 
Alter von 3—15 Monaten, ſowie El a ; 5 
im Alter vo Fir cm hieſiges Colonjalwaaren-Geſchüft 

1 


iedes Quantum von 2 Pfund an Rineninfhiressse und Sauen wird ein Sohn achtbarer Eltern als 
ederzeit zum Verkauf. Lehrling geſucht. Seloſtgeſchriebene Adr. u. 


Bucherräbentamen, |" Sasse SE 


5600 Gtr. vorzüglichen Dom. Gzahcze, den 27. Januar 1878. Gpgedreze anderem Volks kindergarten 


77* Oderbrücher [um Ritthausen. Kindergärtuerinnen, 
Zuderrübenfamen Mein Vorwerk Semmler, 


von denen einzelne ſchon in Stellung ge⸗ 
habe. direkt von einem große 


weſen, ſuchen theils an enen ian 
eben. Die Herren Landwirthe, Zucker- im Stadtfelde belegen, 331 Morgen culm. jüngerer Kinder, theils a 
abriken ꝛc. bitte ſich direkt an mich zu wen⸗ groß, bin ich krankheitshalber Willens zu 


zogene inder im Alter von 12 Jahren bis 


9 


Ge 2 
Herren Gutsb 
bitte ich ganz ergebenſt, Beſtellungen zum 


Eindecken von Schindeldächern, zum Früh ⸗ 
jahr aus führbar, mir jetzt ſchon zugehen zu 


und find zur Empfangnahme und Leber‘ 
lieferung an die I Familie, der Gemeinde 
vorfteher Domienke und Lehrer Schlieder 
mann gerne bereit. 5 


1. A ril Stellen in n Behrendt, 


. iſe billi . 80 Al verkaufen. . 12 Uhr Vorm) und Fran 
laſſen. Hochachtungs voll ergebenſt den. Preiſe billigſt 1 5 per 50 Ko. 30 het bitte ich ſich an mich zu wenden Jopengaſſe 1 (10— elek 
i ö er ollwebergaſſe 15 
J. Mendel, 8 Se 1 a — 2 M ren erder, den 1. Febr. 1878. 7 1 K Verantwortlicher Redacteur O, Röckner, 


lag von A. W. Kafeme 
135) Schindelfabrikant Druck und Ver 2 — f 
in Gerdauen in Oſtpr. Dan; 


4861) Otto Wirth, R. Heyer, Rentier. 


